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Oer Achtstundentag
Neue Konferenz der Arbeitsminister der Großindustriestaaten

Der französtsche Arbeitsminister und sein belgischer Kollege
werden im Verlauf dieser Woche in Genf erwartet . Ihr Auf -
knthalt dürfte nicht nur der Teilnahme an der Internationale «
« rbeitskonferenz gelten . Es ist vielmehr , wie der Korrespon¬
dent der „Sor . Pressedienst " erfährt , mit einer neuen Kon¬
ferenz der Arbeitsminister zu rechnen, die sich mit
errSlatifikationdesWashingtonerAbkommens
beschäftigen soll. Es heißt » dab die englische Regierung bereits
entsprechende vertrauliche Einladungen an Deutsch -
' » nd und Italien gesandt hat . Bon dem englischen Ar -
»eitsminister wird angenommen , daß er in nächster Zeit in"

e r l i n eintreffen wird , um mit Dr . Vrauns die Teilnahme
°u der neuen Konserenz zu besprechen.

Die Augen der gesamten organisierten Arbeiterschaft
werden sich bei Beginn der neuen Konferenz wieder auf
Tenf richten, das nun schon seit Jahren der Ort ist, wo
wan sich um eine internationale Regelung der Arbeits -
Zeit bemüht . Das Washingtoner Abkomemn , das die
^ asts auch für die kommenden Verhandlungen bildet , will
ben Achtstundentag in den beteiligten Ländern gesetzlich
kestlegen . England , Frankreich und Belgien haben durch
ihre Vertreter immer wieder erklären lasten, daß sie zu
einer Unterzeichnung bereit sind, wenn Deutschland seine
Unterschrift gibt . Bisher aber hat sich die deutsche Regie¬
rung bemüht , durch besondere Abmachungen die Möglich¬
keit der Verlängerung des Achtstundentages zu .erreichen .
Aan wollte den § 14, der im Falle des Krieges oder der
Gefährdung der nationalen Sicherheit eine Durchbrechung
ues Abkomemns vorsieht, für Deutschland in Verbindung
gingen mit den Verpflichtungen aus dem Dawes -Plan ,
r'er uns angeblich zu größerer Kräfteanspannung zwingen
soll als andere Volkswirtschaften. Jndesten beweisen so¬
wohl Frankreich durch seine Aufbauarbeit in der früheren^ riegszone und England durch die Veröffentlichungen von
ausführlichen Produktionsstatistiken , daß Arbeitszeit mit
Produktionshöhe, daß also Arbeitszeit mit der Abdeckung

Reparationslasten nichts oder nur sehr wenig zu tun
W . Immer und immer wieder wurde die Reichsregie-
*Ung deshalb von offiziellen Stellen z. B . auch von den

ausländischen Gewerkschaftsverbänden zur Unterzeichnung
gedrängt — bisher vergeblich .

Seit dem Herbst 1924 scheint eine größere Bereitschaft
zur Ratifizierung durch die deutsche Regierung vorzulie¬
gen . Das Ergebnis der letzten Konferenz der Arbeits¬
minister im September vorigen Jahres war vor der Hand
durchaus befriedigend. Der damalige und heutige Ar¬
beitsminister stellte gemeinsam mit den Vertretern der
drei anderen Länder fest , „daß es vor allem aus kultu¬
rellen und sozialen Gründen erwünscht sei , auf der Grund¬
linie des Washingtoner Abkommens zu einer brauchbaren
internationalen Anwendung des Achtstundentages zu ge¬
langen . Die meisten bisher bestehenden Auslegungs¬
schwierigkeiten seien nunmehr prinzipiell beseitigt und
man habe den Endruck , daß es möglich sein wird, zu einer
gemeinsamen Ratifizierung des Washingtoner Ueber-
einkommens zu gelangen " . Die Arbeiterschaft der betei¬
ligten Länder atmete damals äuf , die Hoffnung auf eine
Beschleunigung der bisher träge sich dahinschleppenden
Verhandlungen war erwacht, das Ziel des internationalen
Normalarbeitstages , das alte Ziel der organisierten Ar¬
beiterschaft der ganzen zivilisierten Welt schien bald er¬
reichbar.

Die nächsten Wochen werden darüber entscheiden , ob
diese Hoffnung berechtigt war . Der Standpunkt der Alli -
irrten hat sich - in dieser Frage nicht geändert ; sie sind zur
Unterzeichnung nach wie vor bei der Beteiligung Delltfch-
lands bereit . Es wird alles von der Bereitwilligkeit der
deutschen Regierung zur Unterschrift abhängen . Hier muß
es sich zeigen , ob Dr . B r a u n s seinen Standpunkt vom
Herbst vorigen Jahres im „Strome der Zeit " geändert
hat oder nicht . Steht er zu seinen Worten , dann ist die
endgültige Ratifikation nur noch eine Frage von Wochen.
Verzichtet er aber unter dem Druck des deutschnationalen
Einflustes in der Regierung darauf , seiner Auffassung
von damals nun auch endlich zu entsprechen , dann muß er
des schärfsten Kampfes der deutschen Arbeiterschaft gewiß
sein. Wir zweifeln nicht daran , daß dieser Kampf unter
Ausnutzung aller verfassungsmäßigen Mittel schließlich zu
einem Siege der Arbeiterschaft führen wird .

sieue krübebruIralaKrophe in Japan
TPD . Tokio, 23. Mai . Ein neues Erdbeben suchte am

Samstag die westliche Küste von Japan heim . Biele Ortschaf,
st» wurden vernichtet. Da die Telegraphenlinien zerstört sind,“

vorläufig eine genaue Mitteilung über die Höhe des Scha-
Unb 0661 We 3 af)1 der Opfer noch nicht möglich. Die Be -

. -vir auS der betroffenen Zone melden übereinstimmend , daß

. * Zahl der Toten und Verletzten außerordentlich
. " ch fei. Drei Städte wurden gänzlich zerstört . Mch -

*le Tunnels sind eingestürzt , zahlreiche Brücken brachen
^ einander. In mehreren Gegenden sind die Talsperren

^chbrochen, dadurch ist die Gefahr eines Waffermangels äußerst
DaS Erdbeben hatte seinen Kern im Bereiche der Prä »

Hydren H i 0 g 0 und Kioto . Auch Osaka wurde vom Erd»
e» berührt . Hilfsexpeditionen größten Stils wurden sofort

^ ^ eüstet und Extrazüge mit Sanitätern , Aerzten und Bcr »
^^

"material sind nach der betroffenen Zone abgeschickt

^ . Ferner sind noch folgende Nachrichten eingelaufen :

WDB . Osaka, 24. Mai . Reuter «meldet : Dar Erdbeben¬
gebiet sei nicht größer als 25 Ouadratmeilen . Die Verluste
werden auf 1500 Menschenleben, die an Material auf 70 Mil¬
lionen Uen geschätzt . . . .

Paris , 24. Mai . Neuyork Herald berichtet über die Erd¬
bebenkatastrophe in Japan , daß diese ernster als diejenige vor
zwei Jahren sei. Der Schiffsverkehr an der Westküste sei un¬
terbunden . Eisenbahnzüge in vollster Geschwindigkeit seien
entgleist . Nach dem Erdbeben ist in . K i n o s a k i eine Feuers¬
brunst ausgebrochen . Mehr als 600 moderne Häuser seien
« ingestürzt .

London, 24. Mai . Reuter meldet aus Osaka, ein Flugzeug
mit Reportern und Photographen ist aus dem Erdbebendistrikt
hier angekommen . Es wiä > versichert, datz . di« Katastrophe von
ähnlicher Heftigkeit gewesen sei, wie das große Erdbeben im
September 1923. Aus Tohoka wird gemeldet , daß tausende ohne
Unterkunft sind . Der Einstruz einer Mädchenschule hat zahl¬
reiche Unfälle herbeigeführt . 200 Personen sind tot . Die Ver¬
letzten werden auf 400 geschätzt . In der Stadt Kosaki entstand
nach dem Erdbeben ein Feuer , das eine wilde Flucht der
verängstigten Menschen herbeiführte .

Amundsens Aordpolflug
di, Oslo , 23. Mai . Einem Telegramm zufolge hat
Lj, »wtant“ die Fühlung mit der „S 0 b b n“ verloren ,
vi, ? icht mit drahtloser Telegraphie ansgerüstet ist. Die Mit «

Expedition sind überzeugt , daß Amundsen glücklich
"

^ kehren wird . Cs herrscht milde Temperatur . Die
vvedingungen können als ausgezeichnet angesehen werden .

Siy . ^ vch Meldungen von anderer Seite soll Amundsen den
$ t„

D° 1 erreicht, dort Messungen vorgenommen haben und zur
surückgeilogen sein . Die oben mitgeteilte Nachricht

v>id
" i « er Meldung von der Erreichung des Nordpoles zu

iestg Sechen . Man muß nähere Nachrichten abwarten , ehe

Reicht b
werden kann, dab Amundsen den Nordpol wirklich

"°lllu!° neuesten Nachrichten , die der „B . Z .
" über den Nord -

Emundsens zugegangen sind, bestätigen , dab über das
h

* des Fluges noch keine Nachrichten eingegangen sind.°
.ee Besatzung der „Fram "

, die gestern nachmittag die
Aftern

61,, erreicht bat , wird erklärt , dab man die Flieger
v>«Un r-

"" ^ Wittag noch nicht zurückerwartete , da die Flieger ,
L" sich am Nordpol beiävum mumvui befänden , sie sich dort mit geogravi -

vhjs» ^ erm«siungen und dem Aufsuchen des genauen geogra -
" Rordvols aufbalten würden .

Die Landtagswahlen in Oldenburg
R ü st r i n g e n , 25. Mai . (Eigener Funkdienst.) Die Lanb-

tagswahlrn in Oldenburg haben (ohne Birkenfeld ) folgbeneS Er¬
gebnis : Reichsblock 48 853 Stimmen , Zentrum 38 464, So .
zialdemokraten 20 959, Demokraten 20 433. Völkisch« 4505
und Kommunisten 2749. Darnach hat der R e i ch S b l » ck kaum
mehr als dir Hälfte seiner Stimmen bei der Hindenburgwahl
aufgebracht.

Oldenburg , 25. Mai . Bei der gestrigen Landtagswahl
wurden gewählt : Zentrum 10 (10 ) , Landesblock 14 (14) , Kommu -
nisten 0 (2 ) , Sozialdemokraten 9 (12 ) , Demokraten 5
(9), Völkische 1 (1 ), insgesamt 39 Abgeordnete gegen bisher 48.
15 Rechtsparteilern stehen 24 Abgeordnete der seitherigen Koa¬
lition gegenüber .

Stresemann erster Vorsitzender der deutschenVolkspartei
Berlin , 23 . Mm . Auf der heutigen Sitzung des Zentral -

vorstnndes der Deutschen Volkspartei wurde Stresemann zum
1 . Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei wiedergewählt . 30
Mitglieder der Partei wurden durch Zuruf in den Zentral -
vorftand gewählt . Daraufhin hielt Abgeordneter Dr . Most
einen längeren Portvag über den liberalen Gedanken der Deut -
schen Volkspartei . Die Verhandlungen gingen am Sonntag
weiter .

Luthers Schweigetaktik
Bon Dr . Breitscheid , M . d. R.

Wenn das durch die politische Gesamtlage gebotene Miß¬
trauensvotum der Sozialdemokratie noch eine besondere
äußere Rechtfertigung bedurft hätte, so wäre sie durch das
Verhalten der Regierung während der Debatte über den
Etat des Reichskanzlers und des Außenministers gegeben
worden. Herr Stresemann hatte die Aussprache durch ein
langes geschäftsmäßiges ExposS über die Beziehungen des
Deutschen Reiches zu den Ländern ringsum in der Welt
eingeleitet und es dabei sorgfältig vermieden, die wichtig¬
sten Fragen des Augenblicks mehr als ganz oberflächlich zu
berühren. .

Dann sprachen die Vertreter der Parteien , von
denen drei besondere Interpellationen eingebracht hatten.
Die Sozialdemokratie insbesondere wollte wissen, ob dos
Kabinett angesichts der Wahl Hindenburgs und der Art ,
wie sie von den Rechtsparteien vorbereitet war , die von
ihm verkündete Politik der internationalen Verständigung
fortsetzen und durchführen zu können glaube. Aber Herr
Luther sowohl wie Herr Stresemann hüllten sich in tiefes
Schweigen . Sie ließen die Frager fragen , sie ließen den
Grafen Westarp Anschauungen vertreten , die mit den von
der Regierung bei anderen Gelegenheiten proklamierten
Grundsätzen schlechterdings nicht in Einklang zu bringen
waren . Sie markierten Aufmerksamkeit , aber niemand und
nichts vermochte ihre Zunge zu lösen.

War diese Zurückhaltung, die in keinem anderen parla¬
mentarisch -demokratisch regierten Staatswesen denkbar
wäre, gewollte und bewußte Brüskierung der Volksver¬
treter ? Sie mußte als solche wirken , und wenn die bür¬
gerlichen Parteien des Reichstages, und vor allem Demo¬
kraten und Zentrum , die doch nicht als eigentliche Regie¬
rungsparteien angesprochen sein wollen , die nötige Selbst¬
achtung besäßen , so würden sie dem Mißtrauensantrag der
Sozialdemokraten ihre Zustimmung gegeben haben . Aber
das Schweigen hatte doch einen tieferen Sinn . Es war ans
der allgemeinen politischen Einstellung des Kabinetts Luther
geboren . Es hatte im Grunde nichts mit feinem Verhält¬
nis zmn Parlament als solchein zu tun , es war ein natür¬
licher Bestandteil seiner aus innerer Schwäche zu erklä¬
renden opportunistischen Taktik . Um alles in der Welt nicht
Farbe bekennen und nur keine Erörterungen herausbe¬
schwören, die den Reichspräsidenten darauf aufmerksam
machen könnten , daß die Dinge nicht ganz so glatt laufen,
lote er es sich wahrscheinlich vorstellt — das ist zurzeit das
A und O der Lutherschen Regierungskunst.

Man hat auf außenpolitischem Gebiet bestimmte Ideen .
Man will den Sicherheitspakt. Man will einen Schieds¬
gerichtsvertrag mit Polen . Man will schließlich und endlich
auch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Aber
man wagt doch nicht, das alles klar und offen auszusprechen
und die eigene Meinung gegen die widerstrebenden Auf¬
fassungen von Parteien nud Gruppen , die Hindenburgs
Wahl gemacht haben , zu verfechten . Man tut , als höre man
es näht , wenn deutschnationale Zeitungen — von der völ-
t'ischen Presse gar nicht zu reden — die Idee des Sicher-
heitspaktes verurteilen , die „Preisgabe " Eksaß-Lothringens
als unerträglich bezeichnen und sich dem Eintritt in den
Völkerbund wrdersetzen. Die Regierung verzichtet auf eine
Erklärung darüber , wie sie sich bei einer solchen Konstella -
tion die Verwirklichung ihres Programms denkt . Sie
schweigt, um den schlafenden Löwen nicht zu Wecken, und sie
schweigt, um sich keine Rückzugslinien zu versperren. Herr
Luther möchte den Präsidenten in der Hand behalten und
er fürchtet , daß politische Auseinandersetzungen mit den
Nationalisten diesem Streben gefährlich werden könnten.
Deshalb ist Vertuschen und Leisetreten das Gebot der
Stunde .

Dabei gibt sich die Regierung wahrscheinlich der Hoff¬
nung hin, mit der Zeit den Widerstand im eigenen Lager
überwinden zu können . Denn das ist ja der große Plan
der Luther und Stresemann : die Deutschnationalen mürbe
zu machen und zuletzt Herrn v. Hindenburg zu veranlassen,
seinen Namen unter Dokumente zu fetzen , deren Inhalt den
Anschauungen , die er selbst und seine Freunde bis »dahin
vertreten haben, sehr wenig entspricht . Ob dieses Spiel
Aussicht auf Erfolg hat, ist mehr als fraglich . Sollte es
wirklich gelingen, so wäre aber die Voraussetzung die , daß
auf anderen Gebieten den Deutschnationalen die denkbar
weitgehendsten Zugeständnisse gemacht werden müßten. Da,
zu ist das Kabinett ohne weiteres bereit, und es ist sicher
kein Zufall , daß gerade in diesem Moment die Zollvorlage
eingebracht wird und der Innenminister sein Projekt zu
einer groß angelegten Verfassungsänderung enthüllt . Der
Brotwucher, die Rückkehr zu schwarz-weiß-rot , die Schaffung
einer Staatsform , die mit der Republik im besten Falle
zunächst nur noch den Namen gemeinsam hat, ist das Ziel
und ist der Preis , der der Rechten für die Aufgabe ihres
Widerstandes gegen die sogenannte Verständigungspolitik
geboten werden soll.

Ein feiner Plan . Aber kann im Ernst angenommen
wenden , daß sich auf diese Weise die außenpolitischen Mg ,
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blemc lösen lassen? Tie Angst , mit der Reichskanzler und
Außenminister Auseinandersetzungen über Sicherheitspakt
und Schiedsgericht aus dem Wege gehen , macht draußen
stutzig, und alle Welt fragt sich , ob eine Regierung , die sich
vor den Parteien öie sie stützen, fürchten muß , überhaupt
ernsthaft als Verhandlungspartner in Betracht kommen
kann . Zum mindesten muß doch damit gerechnet werden ,
daß das diplomatische Hin und Her unter solchen Umstän¬
den noch sehr lange dauern wird . Auf beiden Seiten wird
man zögern , wird man die Dinge dilatorisch zu behandeln
suchen . Herr Luther wird nur sehr tastend Vorgehen kön¬
nen , und von England und Frankreich kann niemand ver¬
langen , daß sie zu einer Regierung Vertrauen haben , die
sich selbst nicht vertraut .

In der Zwischenzeit aber wird man in Deutschland da¬
mit beginnen , den Preis an Agrarier und Sckftverindu-
strielle auf Vorschuß zu zahlen , und wenn diese Leistungen
an die Reaktion nicht an dem Widerstand der Sozialdemo¬
kratie und der sonst etwa zur Vereidigung der Republik
und der Demokratie bereiten Schichten scheitern, dann kann
die Situation eintreten , wo die Rechte alles , was sie ver¬
langt , erhalten hat und wirtschaftlich und politisch außer¬
ordentlich erstarkt schon gar keine Geneigtheit mehr besitzt ,
Herrn Stresemann Zugeständnisse zu machen. Oder aber
es taucht die Frage auf , ob für das Ausland Sicherheits -

,und Schiödsgerichtsverträge mit einem so veränderten
Deutschland noch denselben Wert besitzen , den es ihnen heute
beimißt .

Diese Entwicklungsmöglichkeiten überdenken , heißt die
ganze Gefahr erkennen , in die uns die Politik des Ka¬
binetts Luther bringt . Das stärkste Mißtrauen ist am
Platze , und zwar nicht nnr das , das in parlamentarischen
Voten zum Ausdruck kommt .

Me deiilsche Kapitalisten das eigene
Saterland betrügen

Der Steuerausschuß de« Reichstages hielt am Freitag
nachmittag noch eine zweite Sitzung ab, in der beschlossen
wurde, daß die Beräuverungsecwinne nur dann einkommen-
steuerpflichtig sein sollen , wenn sie den Betrag von 25 000 oft
übersteigen. Die Regierungsvorlage hatte einen steuerfreien
Betrag von nur 5000 M vorgesehen. Bei der Behandlung des
8 33 des Einkommensteuergesetzes hatte ein ertreter der
Reichsrcgiernng hinreichend Gelegenheit , die Steuermoral und
die „Vaterlandsliebe " der besitzenden Klassen zu kennzeichnen .
Nach seiner " ngabe mehren sich die Fälle , in denen große Be¬
triebe der deutschen Besteuerung dadurch entzogen werden,
daß sie eine enge Verbindung mit einer ausländischen Firma
e
' nmben , an der sie ausschließlich oder überwiegend beteiligt

sind , und dieser Firma , auf Kosten des deutschen Betriebes ,
den Gewinn ruführen . Teilweise sind zu diesen Zwecken sogar
von deutsche» Unternehmern Firmen im Ausland gegründet
worden. Im deutschen Betriebe entstehen durch diese künst¬
lichen Konstruktionen entweder überhauvt keine oder wenigstens
keine erheblichen Gewinne . Die Folge ist natürlich auch ein
geringer Steuerertrag . Der große Gewinn fließt restlos dem
ausländischen Unternehmen zu . Die Folge dieser merkwürdigen
Betätigung des „Patriotismus " ist natürlich eine höchst schäd¬
liche Rückwirkung auf das deutsche Steuereinkommen . Ent¬
sprechend dem Grundsatz der gleichmäßigen Verteilung der
Steuerlasten auf alle Schultern siebt der 8 33 des Einkommen¬
steuergesetzes vor , daß in den gekennzeichneten Fällen bei der
Einkommensermittlung für den inländischen Gewerbebetrieb
der Gewinn angesetzt werden soll, der bei Geschäften gleicher
oder ähnlicher Art erzielt worden wäre . Selbstverständlich er¬
hoben sämtliche Vertreter der schwerindustriellen Interessen
gegen diese Entlarvung ihrer Auftraggeber schärfsten Protest
und versicherten , daß die Verbindung deutscher Firmen mit dem
Auslande lediglich geschäftliche Gründe habe, und bei Gott und
allen Heiligen schworen sie , daß wirklich nicht die Absicht der
Steuerhinterziehung bestehe . Es wurde dann auch beschlossen,
die Abstimmung über den 8 33 auszusetzen , um der Regierung
Zeit zu lassen , die Form für eine mildere Bekämpfung der
Steuerhinterziehung zu finden . Milde für den Besitz — Zoll¬
wucher gegenüber der Arbeiterschaft. Das ist das Programm
der Rechten !

Ser Kampf gegen die Wucherzölle
Die Zollgesetzgebung gehört zu den Maßnahmen eines

,Staates , die in größtem Maße von den anderen Ländern als
handelspolitischen Kontrahenten abhängen und von deren
Eigenart im Export usw . aufs tiefste beeinflußt werden. Der
neuen Zollnovelle der deutschen Regierung kann man nun nicht
nachsagen , daß sie auf die Eigenart der handelspolitischen Kon¬
trahenten die Rücksicht genommen hat , die im Interesse der
Entwicklung der deutschen Ausfuhr angebracht gewesen wäre .

Vorläufig liegen nur wenige Stimmen über den Eindruck
der deutschen Zollnooelle im Auslande vor . Ausführlich haben
sich erst die englischen Blätter geäußert ; allerdings kommt Eng¬
land als Exporteur agrarischer Artikel nicht in Frage , weshalb
die englische Presse vorläufig auf die deutschen Agrarzölle nicht
näher eingeht. Wie die Stimmung aber im Ausland ist , ver¬
rät ein Communique des französischen Handelsministeriums .

.Frankreich hat — man denke nur an Wein , Gemüse , Obst usw .,
teilweise auch an die Mehleinfubr elsässischer Mühlen nach
Sllddeutschland — ein weit größeres Interesse an der Einfuhr¬
verzollung für Agrarartikel durch Deutschland als England .
Deshalb ist in dem Eommunique des französischen Sandels -
ministckiums der Satz von Bedeutung , daß „eine der Hauptbe«
mühungen der französischen Handelsdelegation darin besteht ,
unerläßliche Garantien zu verlangen , damit der französischen
Exportindnstrie ihre natürlichen Absatzgebiete in Deutschland
erhalten bleiben". Man muß hier zwischen den Zeilen lesen ,
!»m zu empfinden, welche Erschwerung allein schon der deutsche
Vorschlag zur Einführung von Agrarzöllen für die verschiedenen
handelspolitischen Verhandlungen zwischen Deutschland und
Frankreich bedeutet .

Bei anderen Ländern werden sich die Schwierigkeiten noch
vergrößern . Das kann heute schon für die deutsch -polnischen
Verhandlungen gesagt werden. Es ist ganz klar , daß Länder ,
nach denen wir Jndustriewaren absetzen wollen , die aber ihrer¬
seits Agrarartikel nach Deutschland einführen müssen , sich so
bald wie möglich von der deutschen Einfuhr emanzipieren , wenn
toir ihnen durch den Zoll den Absatz von Agrarartikeln nach
Deutschland erschweren . Zu welchen Folgerungen die Ange¬
legenheit führen kann, beweist die Tatsache, daß z . B . Polen ,rin immer noch ausgesprochenes Agrarland , beute einer der
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wichtigsten Abnehmer von deutschen Jndustriewaren ist . Es ist
anzunehmen, daß gerade die Agrarstaaten sehr genau die Aus¬
wirkungen der deutschen Eetreidezölle abmessen und erwägen ,
um danach ihre Gegenmabregeln einzurichten.

*

Die englische Presse nimmt zu den Zollwucherplänen der
Reichsregierung in Kommentaren Stellung . Der „Daily Chro-
nicle" schreibt z . B . : Eine genauere Prüfung der neuen deut¬
schen Zollvorlage zeigt, daß die hohen ,^u Erziehungszwecken"
vorgesehenen Zölle auf Einfuhrgüter , wie sie nunmehr von der
deutschen Regierung vorgeschlagen werden, nicht einmal das
erstaunlichste Charakteristikum des neuen Gesetzes darstellen.
Auf beinahe jeder Seite sind Importgüter (in ihrer Gesamt¬
heit in einer Anzahl von rund 300) mit einem Stern versehen.
Diese Sterne bedeuten, daß die bezeichneten Waren bisher un¬
ter die speziellen Einfuhrverboteklauseln gefallen sind . Waren ,
die unter diese Klauseln fallen , können nach Deutschland ohne
spezielle Erlaubnis der betreffenden Behörde nicht eingeführt
werden . Jenes Gesetz hat zu allem möglichen amtlichen Hokus¬
pokus und Bevorzugungen geführt , da die Erlaubnisbehörde
unter dem Einfluß der deutschen Produzenten stand. Es ist
keine Uebertresbung , wenn man sagt, daß diese Verhältnisse
den britischen Handelsverkehr mit Deutschland in einer Reihe
von Warenkategorien überhaupt unterbunden haben . Die mei¬
sten Deutschen haben von diesen Dingen überhauvt nichts zu
hören bekommen .

Die britischen Behörden haben in der Vergangenheit eine
geradezu märtyrerhafte Geduld im Ertragen dieser notorisch
unbilligen Unterscheidung gegenüber gemacht , die gegen Waren
bi >, . ,cher Herkunft angewendet wurden , bewiesen.

Die „Daily Mail " hat die neue dcu» ^ >. Zollvorlage den
zweiten schweren Schlag genannt , den Deutschland im Laufe von
zm -i Monaten gegen England geführt habe. Als ersten schwe¬
ren Schlag führt die „Daily Mail " die Tarispolitik der deut¬
sche ■ Eisenbahn an . Die Ermäßigung der Koblentransvorte
von der Ruhr nach den deutschen Häfen habe nach den eng¬
lischen Schätzungen mit einem Schlag 28 000 englische Bern-
all citer arbeitslos gemacht .

' Sie wichtigsten Zollsätze
Die nachstehend wiedergebene Aufstellung der wichtigsten

Zollsätze dürste unsere Leser interessieren:
für den Doppelzentner

Roggen . . . 3.—
Weizen und Spelz . . . 3.50
Gerste .
Hafer .
Roggen .
Weizen und Spelz . . . 5.50
Gerste ! .
Hafer . . . 5.—

Bei den folgenden Positionen geben wir in der ersten Rub¬
rik den geltenden, in der z w e i t e n Rubrik den von dem
gegenwärtigen Gesetzentwurf vorgesehenen Zollsatz
wieder :

pro Doppelzentner
MFrische Aevsel und Birnen 10.— Jl 15.—

Apfelsinen . . 3 .25 „ 12.-
Zitronen . . . . . . . - .- „ 12.-
Pserde , pro Stück . . . 90.— „ 500.—
Rindvieh . . . 18.-
Schafe . 8.- „ 18.—

i Schweine . 9 - „ 18.—
Gänse . . . •- -- ff 24.—
Gefrorenes Fleisch . . . 35.- „ 45.—
Büchsensleisch . 60.- „ 75.—
Schmalz . 10 .- .. 12.50
Kartoffeln

(15. Febr . bis 31 . Juli ) 1 - « 4.—
Kartosfeln
Kartoffeln

(1 . Aug. bis 15 . Febr .) — ,, 0 .50
Zuckerrüben . 1.—
Eriinfutter . 1.—
Weintrauben (bis 5 Kg .) —.— n 30.-
Weintrauben . 4.- „ 45.—
Mehl 10.20 .. 18.75
Bier . 12.—
Teigwaren . 25.- .. 40.—
Margaine . 20.- „ 30.—
Farben . • ff 7.50
Arzneien . 80.- „ » 0.-
Rohseide (ungezwirntl 36.- „ 100.—
Wolle . 2.— „ 3.50
Rohgarn . 3.- „ 4.—
Kammgarn (roh ) . . . 8.- „ 30.—
Posamentierwaren . . . 300 — „ 450.—
Nähmaschinen . 35.— „ 40.—

Das ist von den 945 aufgeführten Tarifpositionen nur eine
kleine Auslese, die den Charakter des Gesetzentwurfes wider¬
spiegeln soll.

Auswertungsstagen
Zur Beachtung für die geschädigten Sparer

Im Aufwertungsausschuß des Reichstages teilte der Vor¬
sitzende am Freitag mit , daß Dr . Best von der Sozialdemokratie
einen ihrer Sitze und damit auch wieder das Stimmrecht im
Ausschuß erhalten habe. Dazu bemerkte Genosse Keil , daß
die Initiative zu diesem Schritt von seiner Partei und nicht
von Dr. Best ausgegangen sei. Die sozialdemokratische Frak¬
tion sei zu diesem Entschluß gekommen , um dem hervorragenden
Sachverständigen eine Möglichkeit zu bieten , seine Anschau¬
ungen zu vertreten . Irgendwelche gegenseitigen Verpflichtun¬
gen hätten sich aus diesem Schritt weder für Dr . Best noch für
die S .P .D. ergehen. Dr . Best bestätigte die Ausführungen
Keils und dankte der Fraktion für die mit diesem Schritte
bezeugte vornehme Gesinnung gegenüber einem politischen
Gegner . Angenommen wurde in der Spesialberatung der 8 1
in der Fassung der Regierungsvorlage . Im 8 2 wurde die
Höhe des Aufwertungssatzes entsprechend dem Kompromib -
antrag auf 25 Prozent festgesetzt. Der Antrag Dr . Best, der
50 Prozent forderte , und der sozialdemokratische Antrag (40
Prozent ) wurden abgelehnt .

Die Sozialdemokratie des Saargebietes
Saarbrücken, 22. Mai (Eig . Bericht.) Der Parteitag der

deutschen Sozialdemokratie im Saargebiet nahm unter Teil¬
nahme von rund 250 Delegierten einen glänzenden Verlauf .
Genosse S e v e r i n g verbreitete sich in fein pointierten Aus¬
führungen über die deutsche Innen , und Außenpolitik nach
der Wahl HindenbuvgS und die Aufgaben der Sozialdemo¬

kratie in <i >er Republik. Es gelte, sich der nationalistischen Woge
entgegenzir.stemmen und den inneren sozialen und demokra¬
tischen Ausbau der Republik u. a . zu ermöglichen durch die
strenge Einhaltung einer außenpolitischen Linie der ehAiche"
Verständigungs . und Völkerbundspolitik. Wahres Deutschtum
und wahres ' Weltbürgertum seien keine Gegensätze , sondern
gegenseitige Ergänzungen . Der Parteitag nahm die Ausfüh¬
rungen Severjngs mit stürmischem Beifall auf , sprach der Re¬
daktion des Parteiblattes und der Parteileitung das volle Ver¬
trauen aus unp nahm mehrere Entschließungen zu aktuellen
saarpolitischen Fragen an . Geschäfts - , Kaffen -, Presse, und
Fvaktionsbericht ergaben daS Bild einer gefestigten und ziel-
bewußt arbeitenden Organisation . Der Bericht der Arbeiter¬
wohlfahrt erwies einen direkt glänzend zu nennenden Auf¬
stieg dieser Organisation unserer Wohlsahrtsbestrebungen. Das
kommede Jahr parteipolitischer Arbeit im Saargebiet wird
vor allem einer großzügigen Agitations . und Organisations¬
arbeit gewidmet seim .

Theorie md >Praxis !
Der neueste kommunistische Schwindel

Die französische» Gevrcindewahlen haben mit einem große«
Sieg des Linkskartells geendet. Vor Enttäuschung erschüttert
steht die Reaktion in Deutschland und Frankreich da, aber nicht
weniger erschüttert geigen such auch die Kommunisten beider Län¬
der . Das gilt weniger dem tatsächlichen Mißerfolg der französi¬
schen Kommunisten als Vielmahr der taktischen Verzerrung ihres
bisher gar so strengen Moskauer Gesichts . Noch vor wenigen
Monaten las man in der kommunistischen Presse der ganzen
Welt, daß der französischen Seiftion der Komintern von Moskau
ein ganz besonders gutes Führungszeugnis für die Energie aus¬
gestellt wurde, mit der sie sich von „allen verdächtigen, zum So¬
zialverrat und zu Kompromissen bereiten Elementen gereinigt
habe".

Inzwischen ist alles anders geworden. Es scheint auch für
die französischen Kommunisten für den Augenblick nichts anderes
übrig geblieben zu fein als ein Haufen theoretischer Scherben
und praktischer Trümmer . Dahin ist jenes Bekenntnis zur „abso¬
lutesten Reinheit komuiunistischer Isoliertheit ", das Marcell
Cachin in ewig gleichen langweiligen Formeln seit Jahr und Tug
nicht aushört zu wiederholen. Unter dem Druck der Ereignisse »
in Angst gejagt durch das verheerende Ergebnis der Reichspräsi¬
dentenwahlen in Deutschland, geplagt von der Furcht , m""
könnte den französischen Kommunismus im Falle nationalistische*

Erfolge der gleichen Eselei zeihen, die gegenwärtig auf den Füh¬
rern der deutschen Kommunistischen Partei lastet, hat die fran¬
zösische Sektion der Komintern mit einem einzigen Schlag den

Bruch mit einer bisher von jedem vernünftigen Tun ferngehal¬
tenen Tradition vollzogen und das getan, was gesunder politi¬
scher Menschenverstand erforderte . Sie hat im zweiten Wahl¬

gang zu den Gemeindewahlen ihre Anhänger aufgefordert, für
die Linksparteien gegen den Bloc National einzutreten . Dieser

„Verrat " an den heiligen Grundsätzen der Moskauer Internatio¬
nale dürste wahrscheinlich sowohl innerhalb der französischen
Sektion wie innerhalb der kommunistischen Internationale nicht

ohne Rückwirkung bleiben.
Die de"tschen Kommunisten aber schweigen . Entweder schä¬

men sie sich ihrer selbst oder sie schämen sich ihrer Bruderpartei
in Frankreich. In der Tat hat die große Mehrzahl der kommu¬
nistischen Sektion in Frankreich dem von der kommunistische,"

Parteileitung ausgegebenen Befehl Folge geleistet . D «

erdrückende Mehrheit der kommunistischen Anhänger hat sich setz"

rasch und ohne große innere Hemmung über das hinweggesetzt ,

was tagS zuvor noch unerfaßbare Tradition zu sein schien. J ">
eine große Reihe kommunistischer Sektionen hat sogar noch

mehr getan. Sie begnügten sich nicht, ihre Kandidatenlisten
dort zurückzuziehen , wo sie hinter denen anderer Linksparteien
zurückblieben , sondern traten sogar in direkte Verhandlungen,
und zwar nicht nur mit den Sozialverrätern , sondern sogar m'1

den bürgerlichen radikalen Parteien , um ein paar Sitze zu er¬

gattern , die sie auch tatsächlich erhielten. Dank dieser Taktik be¬

sitzen die Kommunisten heute in Frankreich mehrere Gemeinde¬
räte .

Diese Haltung der französischen Kommunisten ist
Deutschland äußerst lehrreich und bemerkenswert. Heute noch

leistet sich z. B . unsere kommunistische Presse die Gemeinheu,

uns Sozialdemokraten des Verrats an der Arbeiterbewegung K"

beschuldigen , weil wir aus politischen und taktischen Gründe"

versucht haben, am 26 . April zur Reichspräsidentenwahl eine

gemeinsamen republikanischen Kandidatur zum Siege zu ver¬

helfen. Sie erlaubt sich diese Behauptung , obwohl ihre Bruder-

partei in Frankreich aus Vernunftgründen nicht nur das Gleich
getan hat, sondern bei dieser Gelegenheit von heute auf morgen

auch noch auf die Traditionen verzichtete . Wir fragen die gruE
satztreuen Kommunisten: wo ist in Wirklichkeit Verrat ßelr ‘

worden, wer hat tatsächlich auf Prinzipien verzichtet ? D>

deutsche Sozialdemokratie oder die kommunistische Partei Fram '

reichs ?

Sankt Peter illuminiett
(Bon unserem römischen Korrespondenten.)

Wohlgemerkt, natürlich nicht der Heilige Petrus illumini^
Wenn Sankt Peter illuminiert , so wird die weltberühmte
silika von Sankt Peter , die unvergleichliche PeterSkirche in Ro '

innen und außen beleuchtet . Mehr wie ein halbes Jahrhunse
ist über die ewige Stadt dahingegangen, seit zum letzten J"

wenige Wochen vor dem Zusammenbruch der weltlichen
schuft der Päpste diese große Mutterkirche der katholischen f. A,
sienheit illuminiert wurde ; denn seit dem Einzug der
schon Truppen am 20. September 1870, seit diesem Tag« °

fiktiven , selbstgewählten Gefangenschaft der Päpste im WailtZß
hat die Peterskirche nie wieder die Lichter einer Beleuchtung"

außen über die abtrünnige Stadt nächtlichecweise glänzen
'

Man war im Vatikan böse mit Rom. Die Zeiten haben
ändert , das freimaurerische, liberale , der Kirche abholde R«S^
ist durch einen faschistischen Regierungskommissar auf dem ^
pitol, dem Stadthause Roms, ersetzt, und Mussolini liebau«

mit dem Batikan und der Vatikan mit Mussolini. Darum 1 L
jetzt nach 55 Jahren auf einen Wink des Papstes die Peters «
wieder einmal ihre ungezählten fteundlichen Lichter bei e>

Illumination über die von neuem in Gnaden aufgenomM
ewige Stadt erglänzen. t,

Eine günstige Gelegenheit dazu bietet die erste Heilisib ^
chung in diesem „ Anno Santo "

, die am Sonntag , dem m
mit großem Pomp in der Peterskirche erfolgte und der si-" ^
Himmelfahrtsage eine zweite Heiligsprechung anschloß .
Heiligsprechungen lockten Hunderttausende von Pilgern nar { iie
und füllen die Stadt bis kurz vor Pfiilgsten mit Truve ,
Hotels und Hospize bis auf den letzten Platz und den v a"

Sje
und Wirten die Taschen . Je mehr in diesem Massenbetrie ^
Frömmigkeit auf den Nullpunkt sinkt, desto höher stg-
Prrise , die aber leider nicht nur der Pilgrim , dem seine 's
keit ja das Teuerste in und nach seinem Leben fe”LwtUet-
bezahlen darf , sondern auch der arme, nicht bepilgerte Dsi^ »
wohn er Roms, der die Seligkeit der niedrigen Preise
Heren unheiligen Jahre dem teueren Wechsel auf eine i
Zukunft vorzieht.
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Die Peterskirche wird illuminiert . Im Innern der Basi.
«ka schlingen sich von Bogen zu Bogen, zwischen den großen
Fäulen , welche die Querschiffe vom Hauptschiff trennen , riesige
Girlanden von venezianischen Glaskronen mit ungezählten , elek¬
tisch beleuchteten Kerzen. Vor den Pfeilern hängen von der
Decke herab lange Ketten von eben solchen Lichterkronen, acht

zehn übermannshohe Kronen übereinander an dicken Seilen .
Dort , wo die riesige Kuppel von Sankt Peter sich wölbt , reichen
^iese Ketten von zwölf bis vierzehn großen Kronen übereinan¬
der bis zum untersten Ansatz der Laterne , und in der Apsis
schwingen sich Dutzende von Girlanden , immer aus diesen über-
wannshohen Lüstern, von Nische zu Nische. Die Wirkung der
Affiniert und künstlerisch selten schönen Verteilung von Wer
zehntausend Kerzen — soviel sind es nach oberflächlicher Zäh-
'Ung mindestens — ist unerhört stark . ES ist ein rein ästhetischer ,
kein künstlerischer Genuß , dem nicht daS geringste religiöse Ge -
siihl «der irgendeine mystische Regung anhaftet . Man vergißt
dollkommen, daß man in einer Kirche ist, daß diese Lichterflut
Einem kirchlichen Zweck dienen soll. lieber fünftausend Lichter ,
bon dem einfachen Lampion bis zur Fackel und Pechpfanne, sind
Uber das ganze Aeutzere der Peterskirche verteilt , vom Kreuz
uuf der Kuppel über die Kuppel hinunter zu den Riesenstatuen
der Heiligen auf dem Dache , längs der Fassade der Basilika und
®n den Kolonnaden des Platzes entlang sollen diese Tausende
don Lichtern aufflammen , und man kann über der nächtlichen
« tadt oben am Monte Pincio stehen und dieses Wunder be¬
staunen , das nach einem Schlafe eines halben Jahrhunderts zu
uächtlicher Schönheit erwachen soll.

Monatsbericht der deutschen
Reichsbahngesellschast

Nach dem Monatsbericht der deutschen Reichsbahngesellschaft
für April 1928 hat sich der Eisenbahngüterverkehr im April
gegenüber dem Vormonat nur wenig gehoben . Nur der Stück -
.Nutverkehr gestaltete sich zum Teil lebhafter. Die Verschlechte¬
rung im Kohlenvcrsandt, besonders infolge des Rückgangs des
Hausbrandbedarfs hielt an . Aus den hauptsächlichsten Kohlen -
Gebieten wurden etwas 13 Proz . weniger abgefördert als im
Vormonat. Im mitteldeutschen Braunkohlengebiet erreichte der
Rückgang sogar 22 Proz . Die Fahrpläne der Hauptstrecken sind
für die erhöhte Geschwindigkeit von 40 Kilometer pro Stunde
stunmehr . durchgearbeitet. Die im letzten Monat geschaffenen
Und ausgebauten EilgüterzugS- Berbindungen waren im allge¬
meinen ausreichend belastet.

Dem zweiten Teil deS Berichts, der daS Tarifwesen behan¬
delt, ist u. a . folgendes zu entnehmen : Die Kilometersätze für
die Personentarife betragen nunmehr in der ersten Klasse 10.8
Pfennig gegen 9 .6 Pfennig bisher , in der zweiten Klasse 7 .5 Pfg .
gegen 6 .6, in der dritten Klasse 5 Pfg. gegen 4.8, in der vierten
« lasse 3.3 Pfg . gegen 3 Pfg .

Abschnitt 3 behandelt die Finanzlage . Darnach wurden für
März 1925 an Einnahmen zusammen 360 449 000 Reichsmark ,
on Ausgaben 307 551 000 Reichsmark und an außerordentlichen
Ausgaben 26171 OM Reichsmark ermittelt . Die Einnahmen
sind im allgemeinen nicht hinter den Ansätzen des Voranschlags
zurückgeblieben und daß auch im April mit einem planmäßigen
Verlauf der Betriebswirtschaft gerechnet werden kann , zeigen die ,
bisher vorliegenden Ergebnisse . Wie aus dem letzten Abschnitt
Versonalfragen, hervorgeht, verringerte sich der Personalstand
weiter Der Personalabbau im besetzten Gebiet sowie die Ein¬
schränkung der Belegschaftenin den Werkstätten haben eine Per¬
sonalverminderung von rund 25 5M Köpfen gebracht .

Me Frauen im Sauemftiege
In diesen Tuen sind 4 00 Jahre verflossen , seit in

.Deutschland der große Freiheitskampf geführt
>uukde, der unter dem Namen „Bauernkrieg " bekannt ist.
Die Reaktion trug in diesem Kampfe den Sieg davon , und da¬
her kommt es, daß lange Zeit die Geschichtsschreibung Licht und
Schatten so ungleich verteilt hat, daß die Unterlegenen als die
Alein Schuldigen, als Mordbrenner und Gesindel erscheinen .

die Forschungen im 19 . Jahrhundert , besonders die des
«Swäbischen Pfarrers Zimmermann , ergeben ein klares
« ild der Geschichte des Bauernkrieges in ihren Ursachen , ihrem
Erlauf und ihren Wirkungen.
. Auch die Rolle der Frauen wurde ursprünglich so geschil-
"Ert, als ob sie Megären und mit den bösen Mächten im Bunde
gewesen wären . Auch hier hat Zimmermann eine Ehren¬
rettung vorgenommen. Gleich der Heldin einer Tragödie tritt
plastisch , etwa wie eine der Frauengestalten aus grauer Vor-
°E>t, eine Brunhild oder Kriemhild, besonders eine Frau her-
M die unter dem Namen „die schwarze H o f m ä n n i n"
?Ekannt geworden ist. Nur ihr Name ist der Nachwelt über-
^bfert , aber gleich ihr werden wohl eine ganze Reihe von Frauen

der Seite derer gekämpft haben, die Gerechtigkeit und Frei -
hE" herbeiführen wollten. Waren doch die Frauen jener Zeit,
Mn sie nicht den oberen Klassen angehörten, genau wie die
Mffner unterdrückt und mißhandelt , schlimmer als das Vieh,
p

®Lift es auch kein Wunder, daß sich ihre Empörung in Formen
machte , die Schrecken und Entsetzen erregten.

» Zum erstenmale erfahren wir die Beteiligung der
■“ » Ken bei dem Aufstand im Ries und im A n spachi -
“ he n . In Nördlingen war der zweite Bürgermeister

"wn Forner einer der Hauptführer in den städtischen Volks -
Austritten .

— . ‘
j , ,i«-‘neu . Während in Langenau die Gattin Hans
k '

. Eglers , eines der Hauptführer , sehr tätig gewesen war,
Men sich in Lei v heim die Frauen ebenso aufgeregt wie die

!ann«r gezeigt. In Nördli ngen war es die Hausfrau An -
Forners , welche die heimlichsten „Praktiken " vollbrachte ,

rrsammlungen veranstaltete , Briefe , welche die Volksbewe -
betrafen , hin und her schrieb, öffentlich übel vom Rate

wrach nnd sich rühmte , „ sie könne einen Aufruhr machen wenn
E uur einen Finger aus ihrem Mantel aufhöbe"

. Dieser Frau
» lang es auch am 1 . April einen nächtlichen Volksauslauf in

r Stadt hervorzurufen . Als Forner dann gefangen genom-
. En wurde, befreite ihn seine Frau . Die große Rolle , die er

wuf als erster Bürgermeister der Stadt Nördlingen spielte ,
^ ° das große Vertrauen , das ihm auch die Bauern entgegen-
ŝ achten, verdankte er nicht zum wenigsten seinem tapferen

A Als bedeutend st e Frauenge st alt aber ragte im
^ uuernkrieg eine Bauernfrau aus Bückingen hervor,
s,E I't der ganzen Gegend unter dem Namen „ die schwarze
ick, .Männin " bekannt war . „Der Volkskrieg dieser Zeit " ,
Uni , Wilhelm Zimmermann , „hatte auch seine Heldinnen;

steht ihr auch Blut und Grausen an , und scheint sie der
d ° ^ chkichkeit fast wie der Weiblichkeit entwachsen , den Ruhm
tzE Heldin hat selbst die Parteileidenschaft durch treue Aufbe -

^ 9 £ et Akten der schwarzen Böcklingerin eher gerettet als

s); n
Die schwarze Hofmännin gehörte dem Haufen Jäklein

ki
° drbachs an , eines Weinwirts , der ebenfalls aus Bök -

^ g e n stammte. Daß sie Freundin und Geliebte des Ritters
S3ir

r *
-? n Geyer gewesen sei, gehört ins Gebiet der Fabel .

wissen heute nicht mehr, ob diese interessante Frau jung
fie

' r Est , schön oder häßlich gewesen ist. Aber der Eindruck , den
ihre Zeitgenoffen machte, war ungeheuer. Daraus er-

Montag, de «28. Mai 1925

klärt sich, daß ihr — dem Glauben ihrer Zeit entsprechend —
geheime Kräfte zugeschrieben wurden : Zauberkünste, Segens -
und Bannsprüche. Ihr Einfluß auf Jakob Rohrbach war sehr
groß. Sie war seine Ratgeberin und Helferin , sein Sporn
und sein mahnender Geist. Oft bestärkte sie ihn, wenn er wank -
kend werden wollte : „er solle seines Vornehmens nicht nach-
laffen, Gott wolle es".

Die Ursache ihres furchtbaren Haffes gegen Adel, Städter
und besonders gegen die stolzen Heilbronnerinnen ist
unbekannt. Sie ruhte nicht, bis sie das Landvolk unter Waffen
sah . Den „gnädigen Frauen " wallte sie die Kleider vom Leibe
schneiden , „daß sie gehen , wie die gerupften Gänse" . Den
Bauern sagte sie : „ Wenn die von Heilbronn Euch Bauern schel¬
ten oder Euch etwas tun , so fallet bei dem Leiden Gottes zu¬
sammen und untersteht Euch, auch denen von Heilbronnn leidig
zu tun, zu erwürgen und zu erstechen, was in der Stadt ist .

"

Oft sagte sie, „es müffe zu Heilbronn kein Stein auf dem an -
dern bleiben, eS auch zu einem Dorfe und alles gleich werden.

"

Sie ging an der Spitze der bewaffneten Schar und tröstete sie
oft mit heller Stimme : sie sollten nur fröhlich und keck sein
und gutes Muts ziehen ; sie habe sie gesegnet, daß ihnen weder
Spieß noch Hellebarden noch Büchse zukönnen . „Es wird recht
zugehen, es muß sein , denn Gott will eS also haben.

"
Die schwarze Hofmännin gab Ratschläge und kannte die

Ratschläge der Eingeweihten, der Hauptleute . „Sie handelte,
enthusiasmierte , warnte , wirkte mit kühner Entschlossenheit
für die Sache der Ihrigen , wo kein Mann mehr handelte und
sprach .

" Als die Bauern gegen Weinsberg zogen , machte sie
ihnen Zeichen in der Luft und rief ihnen zu : „Die feindlichen
Büchsen werden Euch nichts schaden.

" Dar wirkte natürlich
auf den Glauben der Zeit und ermutigte den Haufen . Nach der
Erstürmung von Weinsberg und der Blutrache an dem Grafen
von Helfenstein mißhandelte sie noch die Leiche und trat mit
Füßen auf „ den Schelm "

, wie sie ihn nannte . Jahrelange un¬
menschliche Behandlung hatte in ihr wie in vielen Bauern den
furchtbaren Rachedurst geweckt. Als Rohrbachs Haufen gegen
Heilhronn zog, war die schwarze Hofmännin wieder an der
Spitze und sprach einen Fluch aus über die Stadt , zumal über
den Rat als über „Bösewichter und Buben" , und segnete die
Bauern . Daß übrigens auch unter den Heilbronner Frauen
manche auf Seiten der Bauern standen, zeigt der Bericht über
die Erstürmung dieser Stadt , bei der ein keckes Weib, Claus
Greßlins Frau , einen Mann , der sich den Bauern feindlich
zeigte , von der Mauer herabwarf .

Was aus diesen Frauen , die für die Freiheit kämpften,
namentlich aus der schwarzen Hofmännin geworden ist , wissen
wir nicht . Viele werden wohl das entsetzlich« Schicksal der
Männer geteilt haben, an denen die Ritter und Herren eine so
grausame Rache nahmen, daß darüber die Grausamkeiten, die
die Aufständischen verübt hatten , noch weit in den Schatten ge¬
stellt wurden. Ein wunderschönes Denkmal hat Zimmermann
den Frauen im Bauernkriege gesetzt in dem Nachruf, den er der
schwarzen Hofmännin gewidmet hat : „Schwarzes unterdrücktes
Weib , aus der Hütte am Neckar, mit der starken , verwilderten
Seele voll Leidenschaft , gleich stark im Haß und Liebe , mit Dei¬
nem „Gott wills ! " im Munde und mit Deinem FreiheitS-,
Schlacht - und Rachegeist , wie lebtest Du in Sage und Ge¬
schichte , in Gesang und Rede , hätte Deine Sache gesiegt oder
gehörte sie wenigstens nur nicht der Bauernhütte an ! "

Anna BloS (Stuttgart ) .

Aus dem Freistaat Baden
Die mutigen Mionalhelden

Zu der niederträchtigen nationalistischen Schandtat der
Beschmutzung des Denkmals von Ludwig Frank in Mannheim
machte das demokratische „Offenburger Tageblatt " (Ortenauer
Bote ) folgende treffenden Ausführungen :

„Es gehört zum wahren Heldentum etwas anderes , als
wir unlängst von „mutigen Nationalbelden " Mannheims
hören mußten . Lausbubenhände haben an dem dortigen
Ludwig Frank -Denkmal die Inschrift mit roter Koviertinte
beschmiert . Man ist ja solche Schandtaten leider Got¬
tes von gewisser Seite gewöhnt, aber die Empörung über
derartige Akte bleibt mit Recht im Volke wach . Hätten diese
Leute wirklich Veranlassung gehabt , gerade dieses Denkmal
zu entehren , oder hätten sie nicht vielmehr allen Grund , in
Gedanken über die Vergangenheit und die nationale Idee
dieses Mannes gerade hiervon die Finger wegzulassen?
Ludwig Frank war ein Sozialdemokrat aus Liebe zum schaf¬
fenden Volk; und als in den Augusttagen 1914 das Volk
über den Parteigeist hinaus sich in den Dienst der Vater -
landsverteidigun stellte, da war auch Lpdwig Frank kein
Parteimann mehr, sondern freiwillig trat er unter die
Fahne und kämpfte bis sein Herzblut für das Volk und für
das Vaterland mit dem letzten Trovken ge¬
opfert war . Ist das nicht beschämend , wenn solche Män¬
ner , die zu Lebzeiten ihr Bestes gegeben haben für das Volk ,
auch nach dem Tode geehrt , schließlich von solchen Lausbuben
geschändet werden ? Es ist nicht genug, daß von dieser Seite
den politischen Gegnern nach dem Leben getrachtet wird ; sie
finden nicht einmal die Würde vor der Majestät des Todes.
In früheren Zeitaltern wurden Siege gefeiert , Helden ge¬
ehrt , aber die Besiegten in allen Ehren bestattet , und wenn
es nur eine feierliche Verbrennung war . Bei uns scheint
diese Ehrung nicht mehr gewertet zu werden, man würde
sonst nicht die Toten , die ihr Leben für unsere Existenz hin¬
gegeben haben , in solcher frivolen Weise schänden . Was aber
geschieht , um solche Schmutzfinke unschädlich zu machen ?"

Der badische Fleischzoll!
Vom Reichsverband der deutschen Fleischwarenindustrie

wird uns geschrieben :
Vor nahezu einem Jahrhundert , einem Menschenalter, vor

der Reichsgründung haben die deutschen Länder sich zu einem
Zollverein zusammengeschlossen aus der schon damals allge¬
meinen Kenntnis heraus , daß Binnenzölle und ähnliche Ab¬
gaben auf den Warenverkehr beim Erenzübergang zwischen
Kleinstaats - oder Stadtgebieten verkehrshemmend wirken und
einer gedeihlichen Wirtschaftsentwicklung entgegcnstehen. Sehr
bald sind dann die binnenländischen Zölle verschwunden und
kein Land ist auf den rückschrittlichen Gedanken verfallen , sie
wieder einzuführen . Mit einer einzigen Ausnahme . Das
Eroßherzogtum Baden führte im Jahre 1886 zum Ausgleich
für eine bei Schlachtungen im Inlands zu zahlende Steuer
für ausgeschlachtetes Fleisch von Rindvieh , das frisch oder zu¬
bereitet in das Land hereinkommt, einen Einfuhrzoll ein. Die
Regierung des Freistaates Baden hob diesen Fleischzoll nicht
nur nicht auf , sondern dehnte ihn mit Beginn des Jahres
1923 auch auf das Fleisch von Schweinen, Kälbern und Scha¬
fen aus . Der Zoll beträgt 8 Pfg . je Kilo für Frischfleisch und
4 Pfg . je Kilo für Gefrierfleisch.

Dieser badische Fleischzoll ist eine Sonderbelastung des
wichtigsten Volksnabrungsmittel die weder aus finanz - noch
aus wirtschaftspolitischen Gründen gerechtfertigt werden kann.
Die badischen Fleischpreise sind gegenüber den Preisen in an¬
deren zum Vergleich heranzichbaren Gebieten durchschnittlich
höher. Die Austriebe zu den für die Landesversorgung in Frage
kommenden Viehmärkten sind jedoch keineswegs geringer als
sonstwo . Die höhere Preislage ist also nur aus dem in Baden
im Gegensatz zu anderen Ländern zur Erhebung gelangenden
Zoll zu erklären .

Die Einnahmen aus der Fleischsteuer und dem Fleischzoll
in Baden entsprechen noch nicht einmal den Unkosten , die dem
badischen Staat durch die Erhebung dieser Abgaben entstehen.
Letzten Endes müssen aber diese Unkosten von der Verbrau¬
cherschaft bezahlt werden. Im übrigen ist die Erhebung des
Einfuhrzolles lückenhaft, da nur die groben fleischverarbeiten-,
den Betriebe getroffen werden. Es sollen beträchtliche Men¬
gen Fleisch in Baden hereinkommen, die von den Zollbehörden )
nicht erfaßt werden . Die Folge ist , daß die kontrollierten Be¬
triebe einseitig benachteiligt werden . Schließlich muß die
Rechtsgültigkeit der Abgabe an sich stark bezweifelt werden,
da sie ebenso gegen die neue Reichsverfassung wie gegen das
Finanzausgleichsgesetz verstößt. Ein Steuerprozeb , der zwischen
dem Verband des deutschen Gefrierfleisch-Einfuhr - und Groß¬
handels E . V . Hamburg und den badischen Finanzbehörden
läuft , wird hoffentlich in dieser Frage in absehbarer Zeit
Klarheit bringen .

Alle bislang von den betroffenen Wirtschaftskreisen ge¬
stellten Anträge auf Außerkraftsetzung des badischen Fleisch ,
zolles sind von der badischen Regierung abgelehnt worden.
Die badische Regierung betont insbesonders , daß es sich nicht
um einen Einfuhrzoll , sondern um eine innere Verkaufsabgabe
des Landes Baden bandele . Dem ist entgegenzuhalten , daß
die Abgabe anläßlich des Erenzüberganges durch die staat¬
lichen Zollämter erhoben werde, also die Merkmale eines
Grenzzolles zweifellos trägt , auch wenn die Abgabe in Er¬
gänzung einer inneren Verbraucherabgabe , der im übrigen
nicht geringere Bedenken entgegenstehen, erhoben wird .

Es ist dringend zu wünschen , daß sowohl die Regierung
als auch die gesetzgebenden Körperschaften in Baden ihre rein
fiskalische Einstellung aufgeben und in den heutigen Wirt¬
schaftsverhältnissen nicht mehr vertretbaren Fleischzoll und die
Fleischsteuer abschaffen .

Soweit die Zuschrift. Die Frage des Fleischzolls wurde
m Handtag schon wiederholt behandelt . Die Sozialdemokratie
legt keinen großen Wert auf die Beibehaltung dieser Steuer ,
obgleich sie aber auch überzeugt ist, daß die Herren Metzger-
meister ihr Fleisch um keinen Pfennig billiger verkaufen wer¬
den , wenn sie die Steuer nicht mehr zu zahlen brauchen. Sie
werden dann schon ihr Gründe zur Hand haben , um die Hoch -
paltung der Fleischvreise nach Wegfall der Steuer , die ja
übrigen -, imn er der Konsument zu tragen hat , zu rechtfertigen.

Wucherzlnfen der Finanzämter
Man schreibt uns : Dem Schreiber dieser Zeilen wird , wie

jedem Löhn- und Gehaltsempfänger , allmonatlich der Steuer¬
betrag am Gehalt abgezogen und da sich mein Gesamteinkom¬
men aus etwas über 2000 M im Vierteljahr beläuft , habe ich
ĵedes Vierteljahr noch eine sogenannte Vorauszahlung zu
leistn. Dieser Steuersatz änderte sich im Avril und erst am
14 . Avril erhielt man die Mitteilung , wie hoch die Steuer
sei . Ich sollte 47 .20 Ji bezahlen. Aus gewissen Gründen
wurde der Betrag erst am 22. Mai bezahlt. Dafür rechnete
die Steuerbehörde einen Zuschlag von 10 Proz . — 4.70 JA. und
3 Proz . Verzugszinsen = 1,20 JH, zusammen für 37 Tage
Versvätung 13 Proz . Aufschlag , auf ein Jahr umgerechnet
130 Pros .

Fragen : 1 . Wird bei allen Steuerzahlern so vorgegangen ?
2 . Was würde einem Privatmann geschehen, wenn er einem
Schuldner bei verspäteter Zahlung Monatszinsen von 10 Hroz.
in Ansatz brächte? r.

Gewerkschaftliches
Landeskonferenz der Amts« und Amt-ober-

gehilfen der Relchseifendahn
Am 17. ds . Mts . fand in Offenburg eine Landeskonfe¬

renz der im Deutschen Eisenbahnerverband und der Reichsgc-
werkfchaft organisierten Amts - und Amtsobergebilfen statt . Die ''

Versammlung war aus allen Teilen des Landes besucht . Der
Bezirksskretär des D .E .V . referierte über Anstellungs - und Be¬
förderungsaussichten der Amtsgehilfen , Rechts- , Dienst- und
Besoldungsvcrhältnisse , sowie über die Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses der Eisenbahner . In der Diskussion wurde
durchweg zum Ausdruck gebracht, daß es bedauerlich sei, daß der
Amtsgebilse in Gruppe 3 seine Endstellung findet . Ein Teil
versieht schon seit Jahren den Dienst von Betriebsassistenten,
während ein Äufrücken in eine solche Stelle so gut wie aus¬
sichtslos ist . Bedauert wurde auch , daß diejenigen Kollegen,
welche infolge eines Unfalles aus ihrer früheren Laufbahn
gerissen und den Amtsgehilfen zugeteilt wurden, zuseben müs¬
sen , wie ihre früheren Kollegen äufrücken und sie wegen ihres
Unfalles nicht über Gruppe 3 hinauskommen können. Verur¬
teilt wurde allgemein die ablehnende Haltung der Reichsregie¬
rung bezgl. Erhöhung der Bezüge der unteren Besoldungsgrup¬
pen , ebenso die Nichtbewilligung einer Mankoentschädigung
seitens der Reichsbahnvcrwaltung an die Kassenboten, trotzdem
dieselben monatlich oft über 80 000 *41 an verschiedene Empfän¬
ger auszuzahlen haben.

Einstimmig wurde beschlossen, die Amts - und Amtsober¬
gehilfen, sowie die aus dieser Laufbahn hervorgegangenen
Schaffner aufzufordern , sich restlos der Einheitsorganisation
D .E .V . und R .E . anzuschließen ,wie überhauvt dahin zu wir¬
ken, daß die Zersplitterung unter den Eisenbahnern aufhört . '

Gerichtszettung
Der Bilddiebstahl im Mannheimer Schloß am 16 . Mär »

ds . Js . bat das Schöffengericht (unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit ) beschäftigt. Das Bild , ein nicht besonders wertvolles
Gemälde „Daphne" war von zwei Burschen im Alter von 17
und 20 Jahren aus dem Rahmen geschnitten worden . Durch
eine mangelhafte Ueberwachung der Räume des Schlosses ,
worin sich die Gemäldegalerie befindet , war den Dieben ihre
Tat ziemlich leicht gemacht worden . Einer der ' Burschen ist
vom Jugendgericht bereits zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, der andere erhielt jetzt 4 Monate Gefängnis . Nach¬
dem es den Burschen nicht möglich geworden war , das Bild
in Ludwigshafen zu verkaufen, warfen sie es in den Neckar.



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerii

IS - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

„Was soll ich damit ?" sagte Johanne — „ich singe keine
Gesänge.

"

„Also nich ?" entgegnete Lasse verletzt. „Aber deine Mut¬
ter hat es woll nich besser gewußt, als daß du noch an deinem
Kinderglauben hingst — denn mußt du ihr woll dies eine Mal
vergeben.

"

„Js das alles , was du für mich hast ?" Sie stieb gegen das
Buch , so daß es wcgflog.

„Ja, " sagte Lasse zornbebend und nahm es auf.
„Wer soll das andere haben ?"

,Za , das Saus war ja man bloß gemietet, und an Sachen
war da nich mehr viel , es is schon lange her, seit dein Vater
starb — das mußt du bedenken . Da wo du hältst sein soll 'n ,
haben andere an Kindes Statt gehen müssen ; und die , die sie
gepflegt haben, kriegen woll das , was da noch is , soweit ich

.
'weiß. Aber am End wär ' da noch Zeit , wenn du mit 'm ersten
Dampfer fährst.

"

„Nee , ich bedank ' mich ! Nach Sause kommen und sich an¬
glotzen lassen und die Reuige spielen — nee , ich danke ! Dann
können meinetwegen lieber Fremde mit dem Rest abziehen. Und
Mutter — wenn sie ohne meine Silfe gelebt hat , kann sie auch
woll ohne mich krepieren. Ra , ich muß woll machen , daß ich'
nach Saus komm' ! — Wo is nur der zukünftige Steinhöfer
Bauer abgeblieben ?" Sie lachte aus vollem Salse.

Lasse wollte seine Seligkeit dafür verpfänden , daß ihr nach
dieser Richtung hin nichts fehlte, und doch schlingerte sie auf

' den Beinen , als sie um den Kälberstall herumging , um nach dem
' Jungen zu suchen. Er hatte es auf der Zunge , sie zu fragen ,
ob sie nicht doch das Gesangbuch mitnehmen wolle, gab es aber
auf . Alles in ihr war so aufgewühlt ; sie konnte leicht darauf
verfallen , Gott zu verspotten. So packte er denn das Buch sorg¬
fältig wieder ein und verwahrte es in der grünen Kiste . §

Unten in der Ecke des Kuhstalls war ein Raum mit Bret¬
tern abgetrcnnt , der hatte keine Tür , und zwischen jedem Brett'
war eine zollbreite Oesfnung, so daß er einem Lattenbauer glich.

' Das war die Kammer des Kuhhirten . Eine breite Bettstelle
nahm das meiste von dem Raum ein ; sie war aus rohen Bret¬
tern zusammengczimmert, und der steinerne Fußboden der
Kammer gab den Boden der Bettstelle ab . Aus einer dicken
Schicht Roggenstroh lagen einige Betten , holterdiepolter , die
dicken , gestreiften, wollenen Bezüge waren steif von angetrock¬
netem Kuhschmutz, aus dem Stroh und Federn aufragten .

Mitten im Bett lag Pelle zusammengekrochen , er hätte das
Federbett bis unter den Nacken in die Höbe gezogen und tat sich
gütlich. Auf dem Bettrande saß Lasse und wühlte in der grü¬
nen Kiste , während er halblaut vor sich binsprach.

Er war mitten in seiner Sonntagsandacht . Stück für
Stück nahm er langsam die Kleinigkeiten heraus , die er aus
dem aufgelösten Hausstand mitgebracht hatte . Es waren lau¬
ter Eebrauchsgegenstände : Earnknäule , Zeuglapven und der¬
gleichen , was allmählich aufgebraucht wurde , um seine und des
Jungen Kleider in Ordnung zu halten . Aber für ihn war jedes
Stück eine Reliquie , mit der sorgsam umgegangen werden
mußte, und das Serz blutete ihm jedesmal , wenn irgendein
Teil auf die Neige ging. Bei jedem Gegenstand, den er zur
Seite legte, wiederholte er langsam, was Bengta über ihre
Bestimmung gesagt batte , als sie im Sterben lag und alles
aufs beste für ihn und den Jungen ordnete : „Garn für des
Kleinen graue Socken ! — Flicken zu seiner Sonntagsiacke , die
bald an den Aermeln ausgelasien werden muß ! — Daran den¬
ken, daß nich zu lange mit den Strümpfen gegangen wurde , ehe
sie ausgebesiert wurden !" Das war der letzte Mlle der Ster¬
benden, und der wurde in allem befolgt. Lasse bewahrte ihn
wortgetreu trotz seines schlechten Gedächtnisses.

Und dann waren da Kleinigkeiten , die Bengta selbst ge¬
hört hatten , billiger Staat , wo sich an jedes Stück eine fröhliche
Geschichte von Jahrmarktsbesuchen und Festen knüpfte, die er
murmelnd aufsrischte .

Der Knabe liebte dies gedämpfte Brummen , wonach er
nicht hinzuhören und das er nicht zu beantworten brauchte —
und in dem man so angenehm dahingleiten konnte . Er lag da
und duselte und sah zu dem Hellen Himmel empor, satt und
müde und mit einem leisen Gefühl von etwas Unheimlichem,
das überstanden war .

Er zuckte zusammen. Er batte die Tür nach dem Kuhstall
gehen hören, und nun ertönten Stiefeltritte auf dem langen
Futtergang . Das war der Eleve, er erkannte die verhaßten

. Schritte sofort wieder.
Es krabbelte in ihm vor Freude . Jetzt sollte der Bursche

fühlen , daß man kleinen Jungen nichts tun dürfte , wenn sie
einen Vater hatten , der seinen Mann mit steifem Arm in die
Höhe beben und ausschelten konnte — ja viel ärger als der
Verwalter . Jetzt sollte — er richtete sich auf und starrte ge¬
spannt den Vater an . „Lasse ;

" wurde unten aus dem Kuhftall
gerufen.

Der Alte brummte mürrisch. Er blieb sitzen , rückte aber
unruhig hin und her.

„Laste !" ertönte es nach einer Weile von neuem wieder,
unverschämt und ungeduldig .

„Ja — a !" Lasse erhob sich und ging hinaus .
> „Kannst du nicht antworten , wenn man dich ruft , du schwe¬
discher Halunke? Bist du villeicht taub ?"

„Ja , antworten kann ich woll", sagte Laste mit bebender
Stimme . „Aber Herr Eleve sollten nicht - ich bin Vater ,
will ich Ihnen sagen - und das Vaterherz - "

„Meinetwegen kannst du Hebamme sein , aber antworten
sollst du , wenn man dich ruft ! Sonst will ich mal sehen , daß
der Verwalter mir dir redet — hast du mich verstanden !"

„Ach , ja , ja — Herr Eleve müssen entschuldigen, aber ich
Hab' es nich gehört —"

„Na so , aber dann vergiß auch nicht , daß Aspasia morgen
nicht mit auf die Weide hinauskommt .

"
„Soll sie kalben?"

„Ja , natürlich ! Hast du vielleicht geglaubt , daß sie ein
Füllen kriegen sollt?"

Lasse lachte pflichtschuldigst und begleitete den Eleven
durch den Stall zurück. Jetzt mußte es wohl kommen , Pelle
saß da und starte ihm in steifem Horchen nach . Aber er hörte
den Vater nur noch eine Entschuldigung stammeln, die Halbtür
schließen und mit langsamen , stolpernden Schritten zurückkom¬
men. Da brach er in Schluchzen aus und verkroch sich tief
unter das Federbett .

Laste ging eine ganze Weile umher und kramte und
brummte über irgend etwas vor sich hin . Dann kam er an das
Bett und zog sorgsam das Kisten von dem Kopf des Jungen
weg . Aber Pelle bohrte sein Gesicht in die Betten hinein , und
als der Vater es zu sich herumdrebte , begegnete er einem ver¬
zweifelnden, verständnislosen Blick, der seinen eigenen veran -
labte , ruhelos in der Kammer umherzuschweifen.

„Ja "
, sagte er mit einem Versuch verdrießlich zu sein , „du

kannst woll heulen . Aber wenn man nu nich weiß, wo Aspasia
steht, da soll man woll höflich sein , sollt' ich meinen .

"
„Ich kenn ' Aspasia sehr gut, die dritte hier von der Tür !"

schluchzte der Junge .
Lasse wollte eine mürrische Antwort geben, brach aber zu¬

sammen, ergriffen und entwaffnet von der Verzweiflung des
Knaben . Er ergab sich auf Gnade und Ungnade, beugte sich
hinab , so daß er seine Stirn gegen die des Knaben stützte, und
sagte hilflos :

„Ja , Laste is arm , alt und arm ! Ein Schlingel kann ihm
auf der Nase herumspielcn . Vor Zorn sprühen kann er nicht
mehr, und in der Faust hatte er auch keine Kräfte mehr —
was nutzt es da , daß man sie ballt ! Alles muß er hinnehmen
— und sich,hierhin und dabin schleudern fassen — und sich noch
obendrein bedanken! So steht es mit dem alten Laste . Aber
dann mußt du auch bedenken , daß er sich um deinetwillen an¬
spucken läßt ; sonst nähm Laste -Vater seinen ganzen Kram und
ging weg — so alt wie er is . Aber du kannst in der Erde
wachsen , zu der dein Vater wird . Und nu laß das Weinen
nach !" Er trocknete die nassen Augen des Jungen mit dem
Oberbett ab.

(Fortsetzung folgt .)

Thomas Mazer '
(f- 25. Mai 1525)

In der blutigen Schlacht von Frankenhausen am 15 . Mai
1525 brachen die Fürsten den Widerstand der aufständischen
thüringer Bauern ; Thomas Münzer , die Seele dieses Wider¬
standes, geriet in Gefangenschaft und wurde 10 Tage später in
Mühlhausen enthauptet.

Jedes Kind kennt Martin Luther . Von Thomas Münzer
aber, seinem radikaleren Zeitgenossen , wird in der Schule wenig
und oftmals nur Unwahres berichtet . Denn Münzer , ebenso
wie Luther aus dem Prie -sterstande hervorgegangen, griff nicht
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nur die katholische Religion, sondern auch das Christentum über¬
haupt an . Hatte man sonst das notleidende Volk auf das Jen¬
seits vertröstet, so wollte er den Himmel schon auf Erden schaf¬
fen . Er forderte den Kommunismus nach dem Muster der
urchristlichen Gemeinde: keine Klassenunterschiede , kein Privat¬
eigentum und darüber hinaus keine Gewalt , die nicht vom Volke
ausgeht . So ist er im Gegensatz zu dem bürgerlichen Reforma¬
tor Luther ein „bäuerlich plebejischer Revolutionär (Mehring) .

Eine solche kommunistische Gemeinde errichtete Münzer
während des Bauernkrieges in Mühlhausen . Hatte man
ihn vordem wegen seiner radikalen Predigten nacheinander aus
Zwickau , Prag , Allstedt , Mühlhausen uird Nürnberg vertrieben,
so kehrte er nun in den Tagen des Aufstandes nach Mühlhausen
zurück. Der 17. März 1925, an döm auf seine Veranlassung ein
neuer Rat gewählt wurde, mar der Tag der Errichtung der
Mühlhausener Kommune. Münzer selber war vorbildlich : er
brauchte nur wenig zum Leben .

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich der Aufstand. An vie¬
len Orten standen große Bauernhaufen . Luther, der fürsten-
treue , predigte gegen Münzer , allerdings mit wenig Erfolg. Tue»
ser sah den Kampf mit den Waffen kommen und versuchte , die
Bauernbewegung bester zu organisieren.

Bei Frankenhausen kam eS zur Schlacht . Von vorn¬
herein stand die Uebermacht der starken Fürstenheere fest ; denn
die Bauernmaffen waren trotz aller Bemühungen Münzers
schlecht bewaffnet und undiszipliniert . Noch bevor der verein¬
barte Waffenstillstand abgelaufen war, ließen die Fürsten an¬
greifen. Es war eine Metzelei wie eine . Schweinehatz " : 5000
tote Bauern bedeckten das Schlachtfeld . Der gefangene Münzer
wurde auf die Folter gespannt und nachher in einen Turm ge-
warfen, bis man ihn nach der Einnahme von Mühlhausen am
25. Mai hier enthaupten ließ. Mit diesem Tage hörte auch
Münzers kommunistische Gemeinde auf zu bestehen . Staudbaft
ist Thomas Münzer gestorben ; die gegenteiligen BehauptMgerk
bürgerlicher Geschichtsschreiber sind lediglich Verleumdung.

In den Worten , die er kurz vor seiner Hinrichtung sprmHd
„ Ich habe allzu Großes gewagt, das über meine Kräfte ging >
hat er ein klares Urteil über sich selbst und sein Werk gesprochen,
das auch wir Heutigen anerkennen. Mcm

^ auch in der Bauern¬
bewegung und in dem Wirken Thomas Münzers mancher rück¬
wärtsgerichtete und darum reaktionäre Ton anklingen, so waren
doch für die damalige Zeit seine Gedanken im ganzen genom¬
men revolutionär . Wenn oarum das Bürgertum , soweit es
evangelisch ist, bei allen möglichen Gelegenheiten den halben Re¬
formator Martin Luther feiert , so wollen wir in diesen Tagen
des ganzen Revolutionärs Thomas Münzer gedenken . H . B.

Theater und Musik
Badischer Kunstverein

Im großen Saal fällt die Kollektion des Dresdener Maler»
Otto Schubert auf . Seine Bilder find tn der Form salopp,
eigenartig in der Komposition, kräftig im Kolorit (blühender
Birnbaum ) . Es bedarf eines starken Einfühlungsvermögens u«
an den Schubertfchen Arbeiten Genuß zu haben. Er ist ein Ra¬
dikaler. Es findet sich auf seiner Leinwand mancher Ausschnitt ,
-der von entschiedener Delikateste der zeichnerischen Empfindung,
und auch des malerischen Vortrags Zeugnis ablegt. Was
Gustav Haas in Paris gesehen hat, hielt er fast durchweg in
einem milden Ton fest. All seine Pariser Vorwürfe sind nüo-
ristisch übemus reizvoll gemacht , sie vermögen perspektivisch 3"
interessieren und wirken überzeugend, weil eS dem Künstler ge¬
lungen ist, Land, Wasser und Himmel auf den folgerichtige "
Akkord abzustimmen. Man sieht : Wenn einer eine Reise tut ,
so weiß er zu erzählen. Auch Prof . Volz ging über die
schwarz -rot- goldenen Grenzpfähle. Er machte eine Schweizer -
sahrt. In großzügigem Rhythmus hat er aus der gigantische "
Alpenwelt feine Eindrücke feftgehalten. Es steht ihm die Tech¬
nik zu geböte , virtuos ohne koloristisch aufdringlich zu sein , die
Stimmung , die die Natur auf ihn macht , zum Ausdruck S"
bringen. Im ersten Saale berühren sich Gegensätze . Vol-
gegenüber hängt eine Kollektion D u f s a u l t , ein Maler de-
Zarten , Harmonischen, Ruhigen , bei dem man die Feinheit man¬
cher Tonkombination nicht übersehen darf . Felix Hollen¬
bergs (Stuttgart ) ausgezeichnete Redierungen zeugen von
fein kultiviertem Können und einem riesigen Fleiß . Die Minia¬
turen der Grete E b r k e sind mit außerordentlicher Liebe urck>
Sorgfalt ausgeführt . Die Sicherheit der Linienführung fordert
Bewunderung heraus . In den Ehrkeschen Arbeiten stecken gar
mancherlei vornehme Tugenden . Theo G e m s liebt das zarte
Grün . Er erreicht auf seiner Leinwand Wirklichkeitseindrücke .
Die Impression , die von der kleinen F e h r scheu Kollektion aus «
geht , darf wieder als Beweis der inneren Echtheit seiner Kunst
gelten. Das leere Badezimmer — im Gegensatz zum Bade"-
Badener Pendant — hat starke Farbenwerte und auch sonstige
Reize. Was Elha Richter aus ihrer plastischen Porzellan-
Menagerie und den sonstigen gebrannten Erden borführt, muß
anders gewertet werden, als die alltäglichen Nippe » , die i"
Vitrien ausgestellt sind . Die Künstlerin ist natürlich von der
nordischen Kunst abhängig. Es verbindet sich in ihr ' ein starke¬
künstlerisches dekoratives Element mit dem Erfassen der jeweilig
typischen Erscheinung. Man kommt auch nicht von ihren köst¬
lichen Handzeichnungen los, es offenbart sich darin eine An¬
schauungsweise , die nach Größe strebt. Friedrich Kocher ar¬
beitet mit guten Mitteln . D. B.

•
Landestheater . Am Pfingstmontag, 1 . Juni , wird in der

Ausführung von Puccinjs „Boheme" Frau Mathilde Schub
die Partie der Mimi singen. Frau Schuh ist Karlsruherin und
seit 10 Jahren Mitglied des Opernhauses in Hannover, wo
sich bedeutende Erfolge errungen hat . Ihr Ehrengastspiel dürfte
daher für ihren großen Bekanntenkreis wie auch für das {""*■

stige theaterliebende Publikum ihrer Vaterstadt von größtem I "-
tereste sein .

Bemeisterung des Schicksals. Vortrag von Dr . Höck« ^
Einleitend bemerkte der hier gut bekannte Vortragende, daß
selbstverständlich Schicksalsbemeisterung des EinzelindividuuM»
nur in der ihm gesteckten Linie, also nur in gewissem Grad^'
möglich ist. Die Menschen des Abendlandes, von dekatenten Ein¬
flüssen angekränkelt, sind am wenigsten in der Lage, ihren Kör¬
per durch den Geist , den geschulten und gestärkten Willen, zu be-
meistern. Die Europäer achten in ihrer einseitig materialW -
schen Einstellung nicht des langsamen aber sicheren Dahinfte-
chens , Verkümmern? der inneren geistig seelischen Kräfte de»
Volkes . Unser Sinnen muß darauf hinausgehen, das Unter¬
bewußtsein zu schärfen , was in des Menschen Schicksal eine be¬
deutende Rolle spielt. Durch Denken kann man auf dar Unter-
bewußtsein cinwirken, wodurch vollkommene Körperbeherrschung
inoglich ist. Der Wille, die Autosuggestion , können vollständig
sich zum Herrscher des Körpers aufwerfen . Durch gelungen»
Experimente bewies Dr . Höcker die heilende Kraft der Autosug¬
gestion . Er wies an Beispielen darauf hin , daß Diät und rhytbn
mische Atemübungen, wesentliches zur Schicksalsbemeisterung
beitragen. — Dem interessanten Vortrag hörte mit Auftnerl-
samkeit im „Künstlerhaus " eine gut vertretene Besucherschar 8"*

Schl».
•

Graf LucknerS Kaperfahrtcn . Vergangenen Mittwoch
batte Karlsruhe wiederum das Vergnügen, im großen Festbaue
saal Graf L u ck n e r s See - Erlebnisse aus eigenem Munde 3
hören, die ihn im Weltkriege in seinem Vaterlande allgemei "
Beliebtheit eingebracht hatten . Ohne Zweifel muß der P eli 0!L
liche Mut , die Intelligenz und die mitunter angebrachte Ber-
schlagenheit anerkannt und gewürdigt werden. Wir finden ave -
daß der Redner durch die Art seines Vortrages , den er mit ei" ? '”
geradezu kindisch anmutenden, unverständlich übertriebenen -v"
mor und einer theatralischen, gewaltsam auf Effekt ausgehende
Pose ausstattete , sich selbst um die Wirkung seiner ErlebnM
brachte . Erfreulicherweise unterblieb jegliche nationalisbstv
Propaganda . Das Publikum besetzte den Saal , der mit denv
dischen und Reichsfarben geschmückt war , bis zur Mitte des ®".
IeS . Mit Beifall wurde nicht haushälterisch nmgegangen. SwJ '

Literatur
n<Lachen links, die einzige republikanische satirische

schrift aus dem Verlag I . H . W. Dietz , Nachf ., Berlin j
hat eine bedeutende Verbesserung erfahren, die sich nach 3
Seiten auswirkt , und zwar durch Herabsetzung des Preises ^
25 Pfg . auf 20 Pfg . und einer weit besseren Ausstattung " ^die Beilage „Das Lachen von ehedem "

. Die Herstellung ist L
weit kurzfristiger und kann „Lachen Links" um so
sein . Als Nachfolger deö „Wahren Jakob " kann diese Wow .n
schrift Jedermann aufs beste empfohlen werden, der iw^ iiStunden der Erholung über das tägliche Einerlei yinonSi
und den Humor und Satire zur Geltung kommen lassen m •
Bcstellurigkm nehmen die Filialinhaber de » „Volksfreund ,
Zeitungsträgerinnen und die Volksbuchhandlung , Adlerftratze
jederzeit entgegen. Preis 20 Pfg .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 25. Mai

Geschichkslalender
» 25 . Mai : 1681 -fDer spanische Dichter Ealderon de la
Ulca in Madrid . — 1803 "Der amerikanischePhilosoph Ralph
Udo Emerson, in Boston. — 1871 sDer Kommunekämpfer
^ ercluze auf der Barrikade in Paris .

^ärteinachrichten ves Goz. Vereins Karlsruhe
^ jialdemokratische Partei — Werbegruppe der Geistes¬

arbeiter
o Am Mittwoch, 27. Mai , abends 8K Ubr, spricht im groben

"el der Handelskammer , Karlstr . , Gen. E . E . Graf - Stutt -
Uber : „Masse und Sozialismus" . Alle Genossinnen und

, .̂ - Isen sind hierzu herzlichst eingeladen ! Referent und Thema
^ en Gewähr für einen interessanten Abend,

v Sozialdem. BürgerauSschußfraktlon. Heute abend 8 Uhr
Aektwnßfitzung im Stadtratssitzungssaal Die Mitglieder der
°">anzkommission treffen sich schon um 7,30 Uhr.
. Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Dienstag , 26 . Mai .
Mdz g ufjt | in ^ r „GambrinuShalle " : Generalversammlung

JJj Vortrag des Genossen Jung über »Kommunalpolitik" . Um
^ Mhliges Erscheinen aller Mitglieder wird gebeten. Auch die
^ teigenossen und. Genossinnen anderer Bezirke sind ebenfalls
""Maden.

Karlsruhe lm -eutschen Aundflug
Zwangslandung am 4. und 5. Juni in Karlsruhe

, Der deutsche Rundflug wird auch für unsere Landes -
?»Uvtstadt ein flugsvortliches Ereignis werden , das größte . das
} Karlsruhe erleben durfte . Bis jetzt find ca. 80 Flugzeuge

verschiedensten Typs zum deutschen Rundflug angemeldet ,
die Gruppe C besteht Zwangslandung in Karls »

^ be , es beteiligen sich an dieser Gruppe 27 Flugzeuge . Der
^ nz« Rundflug ist in 5 Schleifen (jede Schleife in 2 Tagen )
Geteilt , beginnt am 31. Mai in Berlin vom Flugplatz Tem-

^ boferfeld aus und dauert bis 9. Juni . Zur Eruve A fle¬

hen Flugzeuge bis 40 PS ., Gruppe B bis 80 PS ., C bis
PS . Die Eeschwindigkeitsdauer ist berechnet für A 100

Kilometer , für B etwas höher und für die stärksten Maschi -
ntrt, also Gruppe C, ca. 120 Kilometer in der Stunde .
. In 5 Schleifen wird der Flug vor sich gehen, alle 2 Tage
""e neue Schleife. Der Beginn des Fluges ist , wie ja schon

bemerkt, auf den 31 . Mai festgesetzt. Zuerst startet in
^ rlin die Gruppe A, und zwar morgens 4 Uhr , sodann B
J1* etwa 4 .30 Uhr und C am 4 . und 5 .Juni um 5 Ubr . Die

^ vgzeuge nehmen den Weg über Dessau , Erfurt , Würzburg

^ wangslandestelle) , Karlsruhe , Stuttgart , Bamberg ,
^alle , Berlin . Es wird damit gerechnet , dab die Flugzeuge
°kr Gruppe C , für die Karlsruhe Zwangslandestelle ist , am 4.
»vd 5. Juni so etwa nach 10 Ubr hier eintreffen . Für die
."lbgzeuge der Gruppe A und B besteht keine Zwangslandung ,

keine Bestimmtheit darüber besteht , ob sie landen . Aber
lttf alle Fälle müssen sie den Kontrollpunkt , der durch einen

einer weihen Leinwand befindlichen Stern am Nordteil
J 5 Karlsruher Flughafens kenntlich gemacht ist, passieren.
~*e Flugzeuge der Gruppe C müssen mindestens 10 Minuten
5ei Aufenthalt nehmen.
, Der Flughafen selbst , der ja äußerst praktisch ange¬
lst ist, wird natürlich für diese Veranstaltung zweckentsprechend
gerichtet . Dem Publikum ist reichlich Gelegenheit geboten,
, as Schauspiel zu beobachten und werden die Eintrittspreise

, nieder als es der Kostenaufwand gestattet , gehalten . Es
Md gewünscht , dab die Schulen an diesen beiden Tagen ge-
Mvssen werden und weiterhin , dab die Arbeitszeit in den Be¬

heben , Büros usw . eine durchgehende ist , um allen Gelegen¬

st zum Besuche der Veranstaltung zu geben. Auf dem Flug -

» ntz wird Konzert gegeben, auch für Erfrischung ist gesorgt.
V * Wetterdienst , der beim Flugsport natürlich eine grobe
^vüe spielt, wird alle 2 Stunden herausgegeben .
«f. Bei dem Rundflug handelt es sich bekanntlich um den

Wettbewerb um den B . Z .-Preis des Ullstein-Verlags in Ber -
ln> sowie um den Bölche -Preis und einer Anzahl Ehrenpreise

^ vschiedener Städte , Fabriken , wissenschaftlicher Institute usw .
Ar dadurch , dab die Stadt Karlsruhe einen 10 000 ^ t-Preis
Mete , an dem die Stadt selbst einen Teil dieses Betrages

"2t, war es möglich , dab hier eine Zwangslandestelle errichtet
Mde . Allerdings hat die Sache noch weitere finanzielle
. "teistiitzung notwendig , denn die Kosten sind ganz bedeutende,
i "

? Berkehrsverein und die Badische Luftverkehrsgesellschaft
Men alle Kräfte anzuspannen , um die gewaltige Arbeit bewäl-
. .2en zu können , möge deshalb ihre reiche Mühe durch tatkräf -

^ Unterstützung der Allgemeinheit und durch ein gutes Ee-
2en hex Veranstaltung belohnt werden.

Der Karlsruher Flughafen , der sich bekanntlich am süd-
estljchen Ende des früheren Exerzierplatzes befindet, wird ,

-?"n sein Ausbau vollendet, einer der schönsten Flughäfen
"ischlands werden . Eine mächtige Halle , in der sich eine

"°°erne Tankstelle befindet , kann vier grobe Flugzeuge beher-

°5 » en . Auberdem befinden sich in ihr Auskleiderellen, eine

. Alstätte usw . In letzterer werden die Reparaturen selbst

geführt , da dies eine Ersparnis bedeutet . Auberdem be-
"et sich das Bürogebäude auf dem Platze,

d
An Flugzeugen sind zurzeit 3 Stück vorhanden und zwar

ij ?* Moderne Typen von Verkehrsflugzeugen . Nächstens soll
ij " ent weiteres Junker -Verkehrsflugzeug angeschafft werden,

dann mit 4 Maschinen der Flugdienst , der sich bis jetzt

^ Mlachlich nach Stuttgart , Frankfurt und auf Rundflug be-

bewältigt werden kann. Hoffentlich gelingt es , die

ätnl
'k für Passagierflüge so nieder zu gestalten, dab auch die

j^ be Masse der Bevölkerung daran teilnehmen kann, denn an

Aol? Fortschritt , so auch im Verkehrswesen, mub das ganze
u teilhaftig werden können. Nur dann wirkt sich der Fort -

zum Nutzen des ganzen Volkes aus .

. Die Slinden-Ausfiellung
' in« 1 Landesgewerbehalle durfte sich gestern Sonntag
de« Mten Besuches erfreuen , er war stärker als an allen sie -

Bei? °r°usgegangenen Tagen zusammen. Aber trotzdem ist die

iibMerzahl nicht viel höher wie tausend, wenn diese Ziffer
^ v ** noch erreicht worden ist. Es ist wirklich beschämend .

°ie hiesige Bevölkerung kein größeres Interesse für eine der.

diel. -Lute Sache zeigt. Das ganze Jahr über hört man so
fe f orte über Nächstenliebe , sammelt für Kriegerdenkmäler,

sonstige nützliche und unnütze Dinge , die Vereine laden zu

_
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verschiedenen Veranstaltungen und Ausflügen ein, die Jugend
— auch solche älteren Semesters — rennt zu Tausenden zu
einem Fußballwettspiel, aber zu der Ausstellung der Blinden fin-
den sich in 8 Tagen nur ca . 1000 Personen ein. Für die Unter ,
stützung dieser Aermsten der Armen hat man weder 30 Pfg . noch
die Zeit übrig . Die Karlsruher Spietzbürgevwelt — vom Pro «
letenspießer bis zum reichen Mastspießer —: zeigt sich wieder in
voller Glorie.

Die Blinden wollen ja den Besuch nicht umsonst, sie bieten so
viel zur Schau — Arbeiten von ihrer Hand gefertigt ! — daß jeder
Besucher befriedigt die Ausstellungshalle verläßt . Nicht nur be .
friedigt infolge der geradezu staunenerregend schönen Arbeiten,
sondern auch befriedigt darüber , daß er das traurige Los der
Blinden nicht teilen mutz . Wer allerdings die Ausstellung ohne
zwingenden Grund nicht besucht, der beweist , daß er nicht nur
ein unsoziales Herz besitzt, sondern daß er in Wirklichkeit blin¬
der ist als der Blinde . Darum , besuche Jeder , insbesondere auch
die Kinderwelt, die Ausstellung. Gerade die Kinder werden
unauslöschliche Eindrücke über die bei der Arbeit sich befindlichen
Blinden und über die Arbeiten selbst mitnehmen . Also bitte,
habt 30 Pfg . und ein Stündchen für die Blinden übrig. Wer
mag Zurückbleiben ?

Die Ausstellung ist nur noch bis Mittwoch geöffnet.

Aus der letzten Vollversammlung der Handels¬
kammer Karlsruhe

Der Präsident , Herr Konsul Nicolai , Legrübte zunächst
die zum ersten Mal erschienenen Kammermitglieder und teilte
sodann mit , dab Herr Generaldirektor Dr . Döderlein sein Amt
als Vizepräsident der Handelskammer niedergelegt habe , und
spricht ihm für seine bisherige eifrige Mitarbeit seinen Dank
aus .

Darnach wird der Voranschlag der Kammer für das
Jahr 1925 beraten , und cs wird beschlossen, eine Umlage von
3 Pfg . von je 100 .st Steuerkavffal als Beitrag zu erheben.
Das Steuerkapital wird für das Jahr 1925 aus dem gewerb¬
lichen Betriebsvermögen errechnet. Im übrigen sagt der Vor¬
stand ausdrücklich sparsamste Verwendung der eingehenden
Beiträge zu und macht auch Mitteilungen über bereits erzielte
Ersvarnisie . — Hierauf werden durch Wahlgang die Namen der
Persönlichkeiten festgestellt , die dem Landgericht Karlsruhe als
Handelsrichterstellvertreter vorzuschlagen sind . — Der Herr
Präsident gibt im Anschluß hieran einen Bericht über die
letzte Tagung des Deutschen Industrie - und Handelstages , der
u . a . Kammermitglied Otto Freundlieb als Vertreter der Han¬
delskammer Karlsruhe wieder in seinen Hauptausschub wählte .
- Aus der letzten Sitzung des Einzelhandelsausfchusies lagen
eine Reihe von Anträgen zur endgültigen Beschlußfassung vor.
Nach Anhörung von Vertretern der Avothekerkammer und des
Drogistenverbandes hatte sich der Einzelhandclsausschub für
den freien Verkauf der einfachen harmlosen und aller in fer¬
tiger Packung in den Verkehr gebrachten Arzneimittel , sofern
sie nicht stark wirkende Stoffe enthalten , ausgesprochen. Dieser
Beschlub wird genehmigt. Ebenso findet der Antrag Annahme,
die Bestrebungen des Einzelhandels nach Aufhebung der Ver-
kanfsmesie in Karlsruhe wegen der hiermit verbundenen Mib-
stände sjt unterstützen,' die Einrichtung der Schaumesse soll hier¬
bei unberührt bleiben . An den jetzt bestehenden Bestimmun¬
gen über die Abgabe von Branntwein und Spirituosen im
Kleinhandel soll festgehalten werden . Auf Vorschlag von Herrn
Stadtrat K L n k e l wurde beschlossen, sich mit allem Nachdruck
dafür einzusetzen , dab den badischen Handelskammern in ähn¬
licher Weise, wie es in Preußen bereits der Fall ist , ein Mit¬
wirkungsrecht bei der Aufstellung der gemeindlichen Voran¬
schläge. eingeräumt wird . (Ein solches Verlangen muß knkte
abgelebnt werden, da dies in die Befugnisse der gesetzlichen
Vertretung eingreift . So gut wie die Handelskammer kann
jede Berufsvertretuna , auch diejenige der Arbeiterschaft dasselbe
Recht fordern . Daß Stadtrat Künkel der Vater des Gedankens
ist , braucht einen nicht zu wundern , wenn man die geistige Ein¬
stellung dieses Herrn kennt. Die Red.) — Kammermitglied
Rees berichtet über die Sitzung des Vereins zur Förderung
des badisch- pfälzischen Verkehrs durch Erstellung einer festen
Rheinbrücke bei Maxau , die jüngst in Neustadt a . H . stattfand .
In der folgenden eingehenden Aussprache verlieh die Kammer
einmütig ihrer Meinung dahin Ausdruck , daß sowohl im Jn -
teresie des gesamten mittelbadischen Wirtschaftslebens als auch
der angrenzenden pfälzischen Wirtschaft der Brückenbau bei
Maxau eine außerordentlich dringende Notwendigkeit sei.

Wohnräume aus der Ausstellung -.Handwerk
und Zndustrie"

In einem größeren Aufsatz behandelt Herr Prof . Otto
Linde die Möbelausstellung auf der Handwerks- und Indu¬
strieausstellung. Wir entnehmen dem Auffatz folgende Stellen :

Der große Unterschied von Theorie und Praxis ist fast sprich¬
wörtlich . Theorie treiben , ist im allgemeinen schon nicht Sache
des Technikers , Handwerkers, Künstlers und Kaufmanns ! wofür
gerade die heurige Ausstellung dank dem Wirken ihrer geistigen
und sonstigen Urheber, vor allem des Forschungsinstituts für
rationelle Betriebsführung im Handwerk, eine größere Reihe
überzeugender Musterbeispiele von verwirklichter Theorie auf
handwerkstechnischem Gebiete gibt , wie sie vor wenig Jahren noch
kaum erhofft wurden.

Den Anforderungen der heutigen Zeit entsprechend bildet
mit eine Hauptgrundlage zur Schaffung von Qualitätserzeug¬
nissen eine Versorgung des Handwerks mit guten Vorbildern,
die einer meistermäßigen Ausführung erst den vollen Erfolg be¬

scheren . Es ist daher schon zu begrüßen , daß durch die Jnitia -

live des Bad . Baubundes auf der Ausstellung u . a . auch
eine anschauliche Folge von ausgesührten Musterbeispielen guter
Wohnungseinrichtungen gezeigt wird, welche von einem sachlich
ausgebildeten und anerkannten Künstler dem Handwerk zum
Teil im Auftrag des Bad . Landesgewerbeaintes für eine Sam -

melmappe von Möbelentwürfen geschaffen wurden und welche
die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit des Handwerks mit

dem Künstler unter Zuzug des heute mehr denn je unentbehr¬
lichen Kaufmanns überzeugend beweisen . Dem Bad. Baubund

gebührt das Verdienst, durch Beizug der kmfftlerffchen Kraft , des

Professors der Bad. Landeskunstschule , Architekt Fritz Span -

nagel , schon seit mehreren Jahren den Versuch dieser idealen

Zusammenarbeit gemacht zu haben, um vor allem das Niveau
der Typen zu heben, welche für den infolge der Wirtschaftslage
heute stark erweiterten Kreis des auf Abschlagszahlung kaufenden
Publikums in Betracht kommen , von ihm gesucht werden und
es befriedigen. In letzter Hinsicht dürfte durch die reden guten
Geschmack der Käufer betreffend Form , Farbe und Kaufvermögen
Rechnung tragende Entwürfe auch ein wirtschaftlicher Erfolg
verbürgt sein. ^

Die mechanische MöbelschreinereiFelix Kette rer . Furt -
wangen (Raum 4«), wählte zur Ausführung den gangbaren
Typ eines schon früher geschaffenen Entwurfs eines Wohn-Eß -
zimmers in braun , gebeizt , eichen. Im Raum 47 zeigen die
mechanischen Möbelschreinereien der Gebr. S i n g l e r und
Xaver B a y e r in Elzach gewissermaßen einen Sammelraum von
zusammenpaflenden Möbeln zur ersten Anschaffungoder zur all¬
mählichen Ergänzung von Einrichtungen , von denen die Herren¬

zimmermöbel von elfterer , die Eßzimmerstücke von letzterer ge»
fertigt sind . ES sind Typenmöbel vornehmster Form . — Ein
Musterbeispiel einer in jeder Hinsicht anständigen und prak .
tischen Wohnküche ohne jedes Anzeichen der leider allzu
oft üblichen , üblen sogenannten schmückenden Zutaten birgt de,
Raum 65 der Möbelfabrik Gustav May u . Sohn in Durlach. ~i
Die Möbelschreinerei Gebr . Muser . Karlsruhe bietet ix
ihrem tannenen , mit grünem Schleiflack behandelten Schlaf,
zimmer eine Einrichtung von angenehmst auffallender , neuarti¬
ger Wirkung. — Im Raum 53 handelt es sich um ein von
Xaver Bayers Möbelschreinerei- Elzach gefertigtes Schlafzim¬
mer in hell Eiche, welches als guter Zimmertyp bereits eine sech.'

zigfache Wiedergeburt erleben durfte . — Die mechanische Möbel!
'schreineret Gebr. K o l b - Karlsruhe verwirklicht in Raum 52
einen besonders aparten Entwurf für ein Wohnzimmer aus
hellgrau gestrichenem Tannen - und Buchenholz . — Schließlich
bietet Xaver Bayer - Elzach int Raum 48 unabhängig vom
Baubund noch einen ausgeführten Spannagel -Entwurs in Gestalt
eines etwas reicheren Speisezimmers . Für diese entwurflich
schwerer gehaltenen Formen wurde geräuchert Eiche in dunkle ^
rem Ton gewählt.

Die Ausführung der ausgestellten Einrichtungen läßt eine
durchaus meistermäßige Arbeit erkennen, die selbstredend vor
allem Hand in Hand gehen muß mit der Güte der Entwürfe ,
bei denen man die Vertiefung der Künstler in seine ihm und
sich selbst gestellte Aufgabe der Schaffung vorbildlicher Wohn,
räume deutlich herausfühlt . Spannagels Wille, dem Handwerk
als Erzeuger und dem Verbraucher bezüglich Belieferung mit
bewährten und geschmacklich guten Stücken zu helfen, ist offen«,
kundig und die dank der Rührigkeit des Baubundes gezeigten
Beispiele werden die Vorteile der produktiven Zusammenarbeit
der eingangs ermähnten drei Hauptfaktoren immer mehr zum
Wähle und zum Forffchritt unseres Wirtschaftslebens erkennen!
lassen und die richtigen Wege weisen helfen .

Eine Vä-erbauausstellung ln Karlsruhe
(Vom 4 .—7 . Juni im kleinen Festhallesaal.)

Zum erstenmal rüsten die deutschen Fachverbände für dar
Badowesen , die deutsche Gesellschaft für Volksbäder, die deuffche
Lebens- Rettungs -Gesellschaft , der Deuffche Schwimmverband, der
Verein deutscher Badefachmänner und der Reichsverband für
Badobetriebe, zu einer großen Ausstellung . Die a/ .e Ge -
biete des Bade- und RettungSwesens umfassende Schau wird
mit der unter dem Namen „Der Tag de? deutschen BadewesenS "

vom 4 .—7. Juni in Karlsruhe vorgesehenen Tagung der
Gesellschaften verbunden und in der Zeit vom 4 .—7 . Juni int
kleinen Festhallesaal und den anschließenden Räumen stattfinden.

Diese Ausstellung wird fast alle Teile des Badowesens um¬
fassen . Z . B. Pläne , Lichtbilder und Modelle guter Badeanlagen
usw . Hier sind eine große Anzahl deutscher Städte mit mufter-
yüliigen Anlagen vertreten . Außerdem soll möglichst alles , was
mit dem Badewesen im Zusammenhang steht, gezeigt werden.
Aus der großen Zahl der Anmeldungen soll nur hervorgehoben
werden: Wafserreinigungsanlagen , Wannenbadeeinrichtungen,
sanitäre Anlagen, medizinische Bäder , Badezusätze , therapeutische
Anlagen, elektrische Lichtbäder usw . , autom . Personenwagen,
Waschmittel, Warmwasseranlagen , insbesondere für GaSbetriebe,
Badewäsche , Schwimmgürtel, Rettungsringe , Sportartikel , Wasch.
Maschinen , Bügelanlagen , Registrierkassen , Fahrradständer , Be¬
leuchtungseinrichtungen, innere Ausstattung der Badezimmer
usw . Eine große Anzahl der auf diesem Gebiete führenden Fir .
men beteiligen sich in großzügiger Weise an dieser Ausstellung.
Täglich lausen noch Anmeldungen ein , so daß der ursprünglich
vorgesehene Raum schon wesentlich erweitert werden muhte . Da
es die erste Ausstellung dieser Art in Deutschland ist, werden
auch Besucher aus ganz Deutschland und vom Ausland hier
zusammentreffen, um das neueste in ihrem Fach zu sehen .

Die Stadt Karlsruhe stellt neben Zeichnungen vom Vier,
ordtbad und Friedrichsbad Pläne und Bilder der weite Kreise
interessierenden neuen Rheinparkanlage mit Strandbad auf der
Insel Rappenwörth aus . Die großen Projekte in Bielefeld und
Wien werden nicht nur durch Pläne , sondern auch durch Vor¬
träge der Oeffentlichkeit näher gebracht .

Das äußerst wirkungsvolle Ausstellungsplakat, von dem
hiesigen Reklamekünstler Erich Kämpfer e»tworfen, wird eben »
falls dazu beitragen , der Ausstellung einen Massenbesuch zu
bringen . Die Ausstellung wird am Donnerstag , den 4 . Juni
d . I ., vormittags 10 Uhr, eröffnet werden. Der Eintrittspreis
ist in Anbetracht der Wichtigkeit der Ausstellung für die Volks -
gesundheit niedrig gehalten.

Wenn berücksichtigt wird, daß alljährlich 6000 Personen in
Deutschland ertrinken und daß iir vielen Orten die gesetzliche
Durchführung des Schwimmunterrichts nicht erfolgen kann, weil
die notwendigen UebungSgelegenheitenfehlen, so hat diese Aus¬
stellung in Karlsruhe eine hohe volkswirtschaftliche und vokkS-
gesundheitliche Bedeutung.

Prämien für die AusfiellungSbesucher
Um in der letzten Ausstellungswoche (24 , Mai bis 2. Juni )

einen besonderen Anreiz für die Besucher der Ausstellung
„Handwerk und Industrie " in der Stadt . Ausstellungshalle zu
bieten, hat die Ausstellungsleitung beschlossen, daß alle Ein¬
trittskarten zu 1 Mark, die in der Zeit vom Sonntag , 24 . Mai ,
bis Pfingstmontag nachmittags 5 Uhr gelöst werden, als Lose
gelten, die zur Teilnahme an der am Pfingstmontag nachmit¬
tags 5 Uhr stattfindenden Auslosung der von der AusstellungS-
leitung augekauften und von Ausstellern gesfffteten Gegen¬
stände berechtigen . Darunter finden sich zum Teil sehr wert¬
volle und in jedem Haushalt willkommene Gegenstände wie
z . B . 1 Büfett , 1 Gaskochherd , 1 Sparherd , 1 Bügeltffch ,
1 Handweckszeugkastcn , 1 Reisekoffer , große Bowle aus ge.
triebenem Goldblech , Samowar , Manicüre , Universalstuhl,
Schaukel, Keramiken usw . Jeder Besucher hat Gelegenheit,
den Gabentempel im Vestibül zu besichtigen . Das Ergebnis
der Lotterie wird in unserer Zeitung am 3. Juni veröffentlichte

( : ) Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten in Karls¬
ruhe . Der bayrische Ministerpräsident Dr . Held ist am Samö »
tag mittag 12,17 Uhr, von Tarmstadt kommend , hier eingetrof¬
fen . Er wurde am Bahnhof vom Staatspräsidenten Dr . Hell »
pach und Ministerialrat Frech empfangen und begrüßt. Mi¬
nisterpräsident Dr . Held , dessen Besuch in der badischen Haupt - '

stadt keinen offiziellen Charakter hat , nahm das Mittagessen in
kleinem Kreise ein, zu dem sich die Mitglieder der Regierung,
die Fmktionsführer der Parteien und der Präsident des Land¬
tages eingefunden hatten zu zwangloser Aussprache . Der
bayerische Ministerpräsident hat am Sonntag mittag Karlsruhe
wieder verlassen .

( : ) Bereinigung sübwestdeutscher Kinderärzte. Die dies-
jährige Tagung der Bereinigung südwestdeutscher Kinderärzte
findet am Sonntag , 24. Mai , im Kinderkrankenhaus in Karls¬
ruhe statt .

uiorisnotener Entfettungskur
nnsoh &dlioh — wirksam

Allein eoht : Wörlsholener Natur hell, Elberfeld. —



Sekte 8
Internationale Meisterringkämpfe im Colosseum . Lassar¬

te s s e (Frankreich) stand im Entscheidungskampfmit S t e i n k e
(Pommern ) . Dieser war ihm an Körperkraft bedeutend unter ,
legen und konnte sich nur auf seine Schnelligkeit und technisch
hervorragende Ringweise verlassen . Als Lassartesse sah, datz er
feinem Gegner nicht so ohne weiteres beikommen konnte , fing er
wieder mit seiner unfairen Ringweise an und entfesselte dadurch
Proteststürnie aus dem Publikum . Schließlich trieb er es so
arg , daß der Kampfleiter ihn nach dreimaliger Verwarnung mit
Einverständnis des Schiedsgerichts disqualifizierte . Der Sieg fiel
demzufolge an Steinke. Tornow (Finnland brachte einen
weiteren schönen Sieg auf sein Konto . Er besiegte Winter
(Wien) nach 16 Minuten durch Schleudergriff. Zum Schluß
rang noch Langguth (Bayern ), welcher zweifellos einer der
ersten Anwärter auf den ersten Preis dieses Wettstreites ist, mit
dem schweren norddeutschen Meister B i l k a u. Langguth zeigte
wieder sehr große Kraftleistungen gegenüber seinem ebenfalls
recht starken Gegner. Wenn es innerhalb der 30 Minuten noch
nicht zu einem Siege reichte , so erwies der Kampf qhne Frage
die Ueberlegenheit von Langguth.

( : ) Der Badische Verband gemeinnütziger Bauvereinigun -
gen hält seinen 13 . Verbandstag am 7 . Juni d . I . vormittags
10 Uhr im Sitzungssaal des Badischen Landtags in Karls¬
ruhe ab .

Residenz -Lichtspiele. Ab heute: »Dar goldene Land". Die¬
ser Goldwyn-Film der Ufa ist ein Exempel jener Kategorie
amerikanischer Filme , die ihren Stoff aus dem Leben der
Goldsucher Alaskas schöpft, einem Gebiet also , das über¬
reich ist an dramatischen Möglichkeiten und aus der Echtheit
des Milieus und der Typen wie überhaupt der ganzen Atmo¬
sphäre ihren Hauptreiz gewinnt . Auf diesem kaum entdeckten
Neuland, wo die Boxerfaust und der Sechsläufer herrschen ,
wo jeder sich sein Gesetz macht und sein Recht selber holt , wo
allzu flagranten Verletzungen des allgemeinen Rechtsgefühls
nur die summarische Lynchjustiz Halt gebietet, in dieser kosmo¬
politischen Welt des Abenteuers und der unbändigen Natur¬
instinkte , des Goldmachens und jeder Art brutalen Lebenskamp¬
fes, arbeitet ein politisch mächtiger Gauner mit Hilfe eines ge-
fügigen Oberrichters an der schwindelhaften Entrechtung der
ehrlichen Arbeit. Der Film ist ungewöhnlich bewegt und reich
an echten Bildern aus dem Leben im Goldland und seiner im¬
posanten Natur . — Im Beiprogramm : „Fatty in der Klemme."

( : ) Vereinsbank Karlsruhe . Die ordentliche Generalver¬
sammlung fand Montag , den 18. Mai 1826, abends im Saale
der Gesellschaft „Eintracht" unter Leitung des Vorsitzenden des
Aufsichtsrates, Verbandsdirektor Adolf W i l s e r , statt. Sie war
von etwa 100 Mitgliedern besucht. Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichts durch Direktor Kitt wurde die Bilanz und die
vom Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagene Verwendung des
RM . 44 724,05 betragenden Reingewinnes genehmigt. Der Ge¬
schäftsbericht des Direktors zeigte ein erfreuliches Bild des,
Wiederaufbaues und steter, gedeihlicher Weiterentwicklung der
Kreditgenossenschaft nach der Inflationszeit . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 5351 . Einen breiteren Raum beanspruchte die
Debatte über die Aufwertungsfrage , wobei auf den in der vor¬
jährigen Generalversammlung geschaffenen Dispositions-Re¬
servefonds, welcher nach obengenannter Zuweisung nunmehr
RM . 60 000 .— beträgt , hingewicsen wurde, sowie aus die zu er¬
wartende Aufwertung der noch im Besitz der Bank befindlichen
Anleihen des Deutschen Reiches , deutscher Städte und dergl. Die
Beschlußfassung über die Verwendung des genannten Fondsbleibt einer späteren Generalversammlung Vorbehalten . Die
nach der statutengemäßen Bestimmung ausscheidenden Aufsichts¬
ratsmitglieder , die Herren Ludwig Anselment, Hubert von Stef -
felin, Karl Trier und Adolf Wilser, wurden wieder gewählt.

( : ) Besuch der Karlsruher Polizeiausstellung . Das Mini-
sterium des Innern hat vorgesehen , daß alle badischen Polizei,
und Gendarmeriebeamten Sonderurlaub bis drei Tage
zum Besuch der Ausstellung erhalten können . Dabei wird bis
zu 50 Prozent den Beamten Reisekostenersatz gewährt werden.Ein weiterer Teil der Beamten wird jeweils längere Zeit zur
Ausstellung kommandiert, um hier zugleich den Wachdienst zu
versehen .

l : 1 Zum Trachtenfest in Eutach. Unserm Berichte tragenwir gerne nach , daß unter den Gästen in Eutach und auf der
„Jslände " auch der verdiente Führer des Schwarzwaldtrachten¬verbandes , Herr Fabrikant Rudolf Wintermantel inSt . Georgen, mit einer gröberen Anzahl Trachtenträger aus
seinem Heimatgebiet erschienen war und ferner der Direktorder Realschule in Triberg , Herr Professor Dr . KuntzemLi¬re r , der an allen Unternehmungen des Verkehrsvereins Karls¬ruhe regen Anteil nimmt .

Stadtgartenkonzerte . Es wird nochmals besonders auf dasheute Montag , abends 8—Nil Uhr stattfindende Konzert derbeliebten Feuerwebrkapelle aufmerksam gemacht . Ein sorgsam
»usammengestelltes Programm sorgt für einige angenehmeStunden der .Unterhaltung und Erholung .

( :) Wiemer ein Opfer des Flaschcnmi'gbrauchs. Wiederholt
ist schon davor gewarnt worden, die leeren Bierflaschen für an¬dere Flüssigkeiten, insbesodere Giftstoffe zu benützen ; die aller¬
schlimmsten Folgen sind schon daraus entstanden. So hat kürz¬
lich der Badmeister Bär in Werminghoff eine Bierflasche er¬griffen , um daraus zu trinken . In der Flasche befand sich an¬
statt de? erhofften Vieres Lysol . Der Mann tat einen kräftigenZug , ehe er des Irrtums gewahr wurde . Er starb bald nachseiner Einlieferung ins Krankenhaus .

Karlsruher polizeibericht vom 25. Mai
Unfall . Vergangenen Samstag mittag fiel eine 62 Jahrealte Hausierers -Ehefrau auf dem Speicher in einem Hause inder Douglasstrabe von einer Leiter und zog sich einen Unter¬

schenkelbruch zu . Sie mubte mit dem Krankenauto nach dem
städt. Krankenhaus verbracht werden.

Körperverletzung. Am 23. ds . Mts . nachmittags schlug einin der Werderstrabe wohnafter Beamter eine dort wohnendeWitwe ' nach vorausgegagenem Wortwechsel mit einem Stock aufden Koos, dab sie etwa K Stunde bewußtlos blieb und ärztlicheHilfe herbeigerufen werden mubte.
ZusaMenstob. Am Samstag vormittag stieb in der Karl -

Friedrichstrabe eine Bulldogg -Zugmaschine mit einem Straßen¬bahnwagen der Linie 5 zusammen. Da der Straßenbahnwagen
sofort zum Stehen gebracht werden konnte, war der Anprall nur
leicht und es ist Sachschaden verhütet worden.

Aufgegriffen wurde am Samstag früh 6 Uhr hier ein 9Jahre alter Volksschüler aus Pforzheim , der sich dort amSamstag abend auf ein Lastfuhrwerk legte, weil sein elterlichesHaus verschlossen war und einschlief . Erst in Erötzingen be¬merkte der Fuhrmann den schlafenden Knaben auf dem Wagen.Er nahm ihn mit hierher und übergab ihn der Polizeiwache
Mendelssobnvlatz.

Ein schweres Sittlichkeitsverbrechen wurde gestern nach¬mittag an einem 10jährigen Mädchen in der elterlichen Woh-

Montag, de «28. Mai 1825
nung in der Eoethestrabe verübt . Der Täter , ein 50jähriger
Maurer , ist flüchtig.

Brandschaden. Im Sause Putlitzstrabe 26 brach gestern
vormittag auf dem Trockenspeicher auf bis jetzt noch unaufge¬
klärte Weise Feuer aus , wodurch das Gebälk und der Solzboden,
sowie zum Trocknen aufgehängte Wäsche anbrannten . Der
Brand konnte von der städt. Feuerwache nach etwa iNstündiger
Tätigkeit gelöscht werden.

Widerstand. Gestern abend 11 Uhr leistete ein 42 Jahre
alter Maurer aus Teutschneureut, der verhaftet worden war ,
weil er in der Kronenstrabe Passanten anbettelte , dem ein¬
schreitenden Polizeibeamten heftigen Widerstand und verletzte
ihn erheblich am Kopfe. Er wurde ins Amtsgefängnis einge¬
liefert .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarle

für Dienstag , 26. Mai . Wieder zunehmende Bewölkung, strich¬
weise Gewitter , warm.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 190, gest. 2, Kehl 283, gef . 10, Maxau 452,

gest . 1 , Mannheim 349, gest. 7 Zentimeter .
Aus den Vororten

Rüppurr . Die hiesige Freiwillige Feuerwehr lud
auf gestern mittag ihre Mitglieder und Freunde zu einem
W a l d f e st in die Waldecke bei der Gartenstadt ein . Wenn es
auch die Sonne gerade nicht an : besten meinte, so war das Wet.
ter immer noch annehmbaar , sodaß sich recht viel Volk zu der
Veranstaltung einfand, um mit den Feuerwehrmännern , die ja
jederzeit im Brandfalle für den Nächsten sich einfetzen , einige
gemütliche Stunden zu verleben. Geradezu erstaunliche Leistun¬
gen vollbrachte die erst kürzlich ins Leben gerufene Feuer¬
wehrkapelle , die mit schneidig gespielten Märschen und
sonstigen schönen Konzertstücken die Anwesenden aufs beste un¬
terhielt . Alle Vorträge bewiesen , daß trotz der kurzen Zeit ihres
Bestehens die hiesige Feuerwehrkapelle einen gut disziplinierten
Musikkörper darstellt und den Vereinen wärmstens empfohlen
werden kann . Der Dirigent , Herr H e n n , hat feine Musiker
im Schach, er weiß seinen Dirigentenstab mit Schneid und Um¬
sicht zu führen . Erfreulicherweise hatten sich auch eine Anzahl
hiesiger Vereine in den Dienst der Sache gestellt . Für gesangliche
Unterhaltung sorgten der Arbeitersängerbund und der
Männergesangverein , während die Turnerinnenabtei¬
lung des Arbeiterturnvereins , sowie die Arbeiter ,
a t h l e t e n mit sportlichen Aufführungen die Zuschauer erfreu ,
tcn. Alle zeigten gute Leistungen, sodaß die Veranstaltung einen
ganz netten Verlauf nahm.

Kleine badische Chronik
Knielingen. Am 5 . Juli b. I . findet auf den Knielinger

Rennwiesen das diesjährige Pferderennen statt. Da für dieses
Jahr erhebliche Preise zur Verfügung stehen , ist mit einer
starken Besetzung sämtlicher Rennen zu rechnen . Am Montag,
6 . Juli , wird eine staatlickie Pferdeprämierung und ein Fohlen¬markt verbunden mit Marktlotterie abgehalten. Es gelangen
18 Fohlen und 82 Haus - und landwirtschaftliche Gegenstände
zur Verlosung.

* Huttenheim bei Bruchsal. Eine tolle nächtliche Autojagd
fand letzter Tage hier ihr Ende. Eine Firma in Bellheim (Pfalz )
hatte ihren Ltstkraftwagen in Karlsruhe Nachsehen lassen . Nach
erfolgter Reparatur wollte der Lenker abfahren, ohne den heute
so schwierigen Teil , Rechnung zu bezahlen, erledigt zu haben.
Trotz scharfer Aufsicht gelang es dem Auto, m den Abendstunden
durchzubrennen. Während der Bayer durch Baden die Heim¬
kehr in die Pfalz versuchte , sausten die Badener über Maxau—
Germersheim und durch Ouerstellung vor der Kirche ; hier ge¬
lang es nachts 1 Uhr, den Durchbrenner gu stellen . Einstweilen
hat nun der Lastkraftwagen Arrest in der hiesigen Gemeinde-
scheuer, bis der Staatsanwalt , der die Sache in die Hand genom¬men hat , seine Entscheidung gefällt hat.

Mannheim . Vor einigen Tagen hat sich in Feuden¬
heim ein 78 Jahre alter pensionierter Beamter , dessen Frauam gleichen Tage gestorben ist, aus Gram darüber in seiner
Wohnung erschossen. — Am Himmelfahrtstag brachte sich ein
52 Jahre alter Eisenbahnschaffner in seiner Wohnung in selbst¬
mörderischer Absicht zwei Stiche in die linke Brustseite bei . Nachdem Krankenhaus verbracht , versuchte er sich mittels der Bin¬
den des angelegten Verbandes aufzuhängen . Sein Vorhaben
konnte rechtzeitig vereitelt werden. Ta eine Geistesstörungvorliegt, Lberführte man ihn in die Psychiatrische Klinik in
Heidelberg . — Die schlechte Unsitte, Ob st schalen wegzu¬werfen , brachte ein Menschenleben in Lebensgefahr. Ein
61 Jahre alter Taglöhner rutschte auf einer Orangenschaleaus und zog sich einen schweren Schädelbruch zu . — In
Heidelberg ist eine junge Frau in der Nähe der Gelvtine-
fabri ! im Neckartal dadurch verunglückt , daß sie die Gewalt
über ihr Rad verlor und gegen einen Baum auffuhr und so
schwer stürzte, daß sie mit erheblichen Verletzungen bewußtlosliegen blieb .

* Ladenburg bei Mannheim . Beim Durchschwimmen des
Neckars verließen den 13jährigen Sohn des Korbmachers Strek-
kenburger von Neckarhausen die Kräfte und ertrank .* Lahr . In der Nacht von Donnerstag auf Freitag kehrtenmehrere Personen von einer Geschäftstour per Rad zurück, als
sie von Burschen aus Nonnenweier, die es ancheinend auf einen
Händel abgesehen hatten , angefallen und mißhandelt wurden.Ein 18jähriger Bursche von hier wurde so schwer verletzt , daß er
bewußtlos zusammenbrach. Erst SamStag vormittag kehrte das
Bewußtsein wieder zurück. Der Täter ist verhaftet.

* Hoffenheim bei Sinsheim . Auf der Straße zwischen Hof -
fenheim und Sinsheim fuhr ein mit fünf Personen besetztes Auto
gegen einen Baum auf . Während ein Insasse erhebliche Ge¬
sichtsverletzungen erlitt , kamen die übrigen mit dem Schreckendavon . Das Fahrzeug wurde erheblich beschädigt.

* Freiburg i . Br . Vor einigen Tagen hatte ein Maler inder Bertholdstrabe , ohne sich anzuseilen, Arbeiten verrichtet.Er stürzte dabei 10 Meter tief ab und ist inzwischen an den er¬littenen, erheblichen Verletzungen in der Chirurgischen Klinik
verstorben.

* Ibach lbei Oberkirch ) . Ein bedauerlicher Vorfall hat sichhier zugetragen . Der Besitzer des Suttenschorschenhofes, JosefR o t in Sinter-Ibach , hat sich mit einem Jagdgewehr währendder Abwesebeit seiner Angehörigen erschossen. Der Grund zu
dieser Tat dürfte in Schwermütigkeit »u suchen sein .* Detzeln (Amt Waldshut ) . Beim Emporziehen eines mitSteinen vollbeladenen Wagens auf dem hiesigen Porphyrwerkhatte der diensttuende Arbeiter unterlassen , die Verriegelung
einzuschalten und hing das Seil ab . Dadurch sauste der voll-
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beladene Wagen mit ungeheurer Wucht wieder in die Tiest
und überschüttete den ganzen Platz mit Steinen . Ein aus
heim gebürtigr Arbeiter wurde von dem Wagen erfaßt u»
bis zum lleberschlagen des Wagens mitgeschleist. Mit
ren Verletzungen müßte er vom Platze getragen werden.

* Vom Ruhstein . Die Errichtung einer Autoverbindun»
von Baiersbronn über Obertal nach dem Ruhstein wird n»
durch die Gemeinde D a ie r s b r o n n eingerichtet. Diese ub«
nimmt 60 Prozent der Kosten , weitere 30 Prozent überncM °,
die Darlehenskassen in Baiersbronn und in Mitteltal -Oberta »
und 10 Prozent übernimmt Klumvv zum Ruhstein . Es
ein Magiruswagen cmüchchafft. Die Obervostdirekkion hat ^ ■
Genehmigung der Linie befürwortet . '

* Die Neuvorker Sänger aus der Reise «ach Bade». ^
von uns schon früher angekündigte Besuch des Neuyorker
sangvereins „Bad-Harmonien " steht jetzt in allernächster Am
sicht , da der Verein sich in einer Stärke von 160 Personen >»
Reuyork eingeschifft hat . Die Neuyorker Sänger werden
Mittwoch, den 27. Mai , von Rotterdam kommen in Mannbe"»
eintreffen und hier ihr erstes Konzert geben.

Warnung vor einem Betrüger . Ein Schwindler im Dlt^
von etwa 40 Jahren , 1,60 Meter grob und schmächtig , mit rote®
Gesicht und kleinem Schnurrbart , mit saarländer Anklang, '
der Sprache, verübte in der letzten Zeit öfters Betrüger ^ e»-
So ging er auch in Pfarrhäuser ; dort meldete er fälschlicĥ
weise eine Taufe an und er bewog den Geistlichen unter Sch"
derung seiner Übeln Lage, ihm ein Darlehen zu geben.
diesem Betrüger wird von der Staatsanwaltschaft gewak®'
Es soll die Polizei zu seiner Ergreifung verständigt werde»-

Großfeuer ln den Lonzawerken
Waldshut , 28. Mai . (Eig , Dvahtbericht .) In der

zum Sonntag brach in den elektro -chemischen Werken Lonza ei»
Großfeuer auS , das einen Teil der fertigen Produkte samt de»
Gebäulichkeiten vernichtete . Ueber . die Brandursache ist »»7
nichts bekannt. Die gesamte Feuerwehr von WaldShut »»
Nmgegend war auf dem Brandplatz tätig . Auch die in Wast^

'

Hut stationierte Sicherheitspolizei beteiligte sich an den
arbeiten . In den Morgenstunden gelang es, das Feuer zu lol»'

lisieren . Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu Schade»

gekommen . Nähere Einzelheiten fehle« noch .

Markt und Kandel
Schweinemarkt in Bruchsal am 28. Mai 1925. Angelaswurden : Milchschweine 176, Läufer 62, verkauft wurden :

schweine 146, Läufer 27, höchster Preis , Paar MilchschweG
55 M, Paar Läufer 78 JI , häufigster Preis , Paar MilA
schweine 50 Ji , Läufer 65 Ji , niedrigster Preis , Paar
schweine 30 Ji , Läufer 60 M.

* Linoleumfabrik Maximilians ««. Die EencralversaM®'
lung hat einstimmig die Dividende von 10 Prozent auf ®
Stammaktien genehmigt. Auf eine Anfrage wurde von jj

*
Verwaltung mitgeteilt , dab der Brandschaden durch Verein»»
rung der Versicherungsgesellschaftenbefriedigend erledigt
den sei , daß die Neubauten für die abgebrannten Teile >
vollem Gange sind . Das Geschäft sei gut und stelle ein ™
friedigendes Ergebnis in Aussicht .

* Neue Firmengriindungen in Baden . Mit einem SjaM®^
kapital von 5000 RM . wurde in Karlsruhe eine neue
fellschaft gegründet zur Uebernahme von EeneralvertretunS »
für Jndustrieerzeugnisse unter der Firma S . Pohl u. C®-
E . m .b . S . — In Fr ei bürg i . Br . wurde mit eine®
Stammkapital von 5000 RM . das Kleidcrhaus Scharbach ‘"

j
b . H . gegründet . Gegenstand des Unternehmens ist der öanv
mit Textilwaren , Herren- und Damenkonfektion, Svortkome
tion und Ausrüstung und Uebernahme erstklassiger Dertt^
tungen .

Genoffenschastsbewegung
Miätimi ZubllSum de« Konsumverein«

Der Bezirkskonsumverein in Lörrach blickt in diesen T
gen aus sein 60jähriges Bestehen zurück, das am vergangen
Mittwoch ein Bankett , verbunden mit Feuerwerk und am
molfahrtstage durch eine Warenausstellung mit Verlosung s
feiert wurde . Nachmittags wurde ein Festzug veransta"
Gleichzeitig fand eine Tagung des Berbandes SLdwestdeutI® .
Konsumvereine statt , zu der Delegierte aus ganz Baden ,
temberg, Frankfurt a . M . und Hamburg von der Grobeinkaw
genossenschaft deutscher Konsumvereine, auch Vertreter aus ^
Schweiz erschienen waren , während die Vertreter der e»|W
scheu Konsumvereine wegen der Grenzverhältnisse fern»!®»

{
mutzten . An der Tagung und an den Feierlichkeiten " ab ®̂ ,
Badische Innenminister R e m m e l e als Hlitglied des *
sichtsrates des Verbandes teil .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Völlig»

Handlung, Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen .
Frühjahrs - und Sommer -Moden ! Es bleibt bei der

schlanken Linie auch für das Frühjahr und den Sommer : / cSi
So scheint es wenigstens bis jetzt, wenn nicht alle Anz^ ^ t
trügen . Es sieht auch nicht aus , als ob sich die Direktoire--®^
besonders viele Anhängerinnen erobern würde — es müßt»
ganz plötzlich noch ein Umschwung in der allgemeinen Gesch®»

^
richtung eintreten . — Man ist eben zu sehr auf schlanke ~ ^
eingefchworen , hat zu angenehm die Vorzüge des glatten , * ' j ,
Kleides empfunden. Man trägt das Hemdkleid zu jeder .)t
zeit und zu jeder Gelegenheit aus anderem Material
anderer Aufmachung. Die Mode bringt eine unerMbi
Fülle von Abweichungen von der strengen Hemdform.
eines zuverlässigen Ratgebers bedienen will , der wähle d>
lannteu „Beyers Mode - Führer "

, die in zwei
Band I „ Moden für Erwachsene " und Band II „ Jungnnw»

^ ,,und Kinderkleidung" etwa 500 Vorlagen der neuesten
Sport -, Reise- und Gesellfchaftskleidung, sowie eine 8 ® « ^
zendcr jugendlicher Modelle bringen . Ein großer Schnittmm
bogen mit je 20 Modellen liegt jedem Band bei . Band I g
hält außerdem zwei wertvolle Gratisbeilagen , in Form e

(_
Schnittes und Abplättmusters, beide für 3 Modelle vevwec ® ^Die Führer sind überall für Mark 1,50 (Band I ) bgh . Mark '
(Band II ) erhältlich, wo nicht, unter Nachnahme vom

Karl Lang Kataerstrnssc 107/1
Telefon 1073

Salamander - scfiiHiKausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
klassigen Pianos oder Harmon

erst"

iurr»s



Wr . 119 Montag» de «23. Mai 1925 Sette 7

« Ervarz - srot - Goilv w *
w

®eätrl Altstadt. Die eingekleideten Kameraden werden
'um Gruppeneinteilung aufgefordert , am Dienstag abend
. " 8 Uhr, Ecke Englerstraße und Zirkel (Eingang Fasanen ,
b &

) sich einzufinden. Die Einteilung ist in Kürze erledigt,
u .9alb wird von jedem Kameraden erwartet , daß er pünktlich

" Unbedingt erscheint . Die Kameraden können in Zivil kam.
Bei ungünstiger Witterung im Lokal .

■ Bezirk Rüppurr . Heute abend 8 Uhr im „Eichhorn" Ber »
°"»lung.

Kleine Nachrichten
^udwigshafen. Der 66jährige Schuhmacher Reis lieh im

.-̂ " jchen Brausebad statt kaltes, heißes Wasser einlaufen und
uezte in der Aufregung zu Boden, wobei er derartig verbrüht

kde , daß er starb .
. Beckarwcstheim bei Helbronn . Während eines Gewitters

|1,„
n zwei Frauen unter einem Birnbaum Schutz. Ein Blitz .

7. "hl fuhr an dem Baum nieder und tötete die 80 Fahre alte
"U Leitenberger, während die andere verletzt wurde.

w
Ttzandau. Der Flieger Rienau ist gestern auf dem Flug -

Staaken bei Ausführung von sportlichen Kunstflügen mit
Heinkeflugzeug abgestürzt . Rienau war sofort tot .

... Potsdam . Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte den
,, |?wc en Maschinenarbeiter Otto Krause aus Leipzig wegen
jjTOorb an der 18jährigen Arbeiterin Gertrud Leder und
> Ermordung des Konditors P a n n i ck e aus Deffau zum

e und 14 Jahre Zuchthaus.
v Berlin. Nach der „B . Z .

" hatte der Versuch , mit Hilfe von
i,Zeugen und chemischen Mitteln die Forsteule zu bekämpfen

brauchbares Ergebnis . Nachts wurden in den Teilen , in
a ”1 von den Flugzeugen bestreuten Forsten bei EberSwalde
- !̂ erttausende tote Tiere aufgefunden. Die Versuche werden
gesetzt . Sobald die LersuchSwaldung gesäubert ist, sollen

."re Forstbestände, die unter der Forsteule leiden , auf diese
gesäubert werden.

Berlin. Ein französisches Militärflugzeug , in dem sich
Offiziere befanden, stürzte bei Villacoublay auf noch unauf -

|CI
Qt te Weise zur Erde und begrub die beiden Offiziere unter

Trümmern . Beide konnten nur noch als Leichen 8«.
werden.

fiitf
^ " lin. Drei junge Berliner , die einen Ausflug in die Mär -

Schweiz unternommen hatten, wurden unweit Buckow von
Gewitter überrascht. Als sie unter einem hohen Baume
suchten, schlug der Blitz ein und betäubte alle drei Per -

. "n. Während zwei mit leichten Brandwunden davonkamen,
^ ^ e der dritte vom Blitze so schwer verletzt , daß er bald darauf

l>»t .̂ " ßburg i. E . Ein Todesurteil wegen Giftmords
tz? "as Schwurgericht des Unterelsatz gegen die Bäuerin Marie
»

u-nann aus Lörchingen gefällt. Die 20 Jahre alte Frau stand
*)et Anklage , ihren Gatten in Gemeinschaft mit ihrem

lJ “wiet , dem 23jährigen Landwirt Lebrun durch Gift aus
^ Wege geräumt zu haben. Mehrere Versuche , die die Ange -
t,J ,e mit SchierlingSsast, Kupfervitriol und Jodtinktur . unter -
">isck

wobei sie dem Manne die Gifte unter das Essen
^ep

*e, hatten keinen Erfolg gehabt. Die Frau hatte dann ihren
tzj

'"bten aufgefordert , ihr endlich ein sicherwirkendes
8U verschaffen . Lebrun verschaffte ihr eine Schachtel mit
" ik , dem der Landwirt Soumann im September v . I .

Bei der Wasserflugschule von Porto Rose ist ejn
^ lerflugzeug auf einem Probeflug aus einer Höhe von meh -
§ ü

n Hundert Metern abgestürzt . Der Pilot , Leutnant
ft » ? ,0c i * ist infolge seiner schweren Verwundung sofort ge .

let
Paris. An der bretonischen Küste sind zwei Fischerboote un-

>,i^ gangen , deren Mannschaften trotz eifriger Bemühungen
vollständig gerettet werden konnten . ES wurden mehrere

I^ "0sboote ausgesetzt, die ebenfalls starke Verluste an Mann .
d»g i SU verzeichnen hatten . Man berichtet über den Verlust
W 1 ^ Mann der Fischerboote und 15 Mann der Rettungs .
Ji>

" 6 ' ' - - - -
*V .

ijwOnaßbüote ausgesetzt, die ebenfalls starke Verluste an Mann .
teti zu verzeichnen hatten . Man berichtet über den Verlust

2 Mann der Fischerboote und 15 Mann der Rettungs .

^
bei einer Gesamtbesatzung der Rettungsboote von 16

Bombay . Wegen Ermordung des indischen Kaufmanns
btej -f

* und Verwundung der Tänzerin Maria Bcgun wurden
^ugeklagte zum Tode , vier zu lebenslänglicher Depor-

verurteilt und zwei fteigefprochen. Die Tänzerin hatte
^ ret im Dienste des Maharadscha von Jndore gestanden.

Letzte Nachrichten
VorstandSfitzung der StresemanN 'partei

Berlin , 25. Mai . (Eigener Funkdienst.) Am Samstag
und Sonntag tagte in Berlin der Zentralvorstand der Deut¬
schen Volkspartei . Er setzt sich zusammen aus maßgebenden
Mitgliedern der Reichstags - und preußischen Landtagsfraktion ,
also aus Mitgliedern der Bolksvartei , die in den Parlamenten
die Politik ihrer Fraktionen bestimmen. Der Ausgang der Ta¬
gung wirft nicht nur ein schlechtes Licht aus diese Persönlich¬
keiten, sondern auch auf die von ihnen geführten Fraktionen .
Alan sprach endlos von Politik ohne aber Grundsätze hervor¬
zuheben und sich von ihnen leiten zu lassen . So gestaltete sich
die ganze Sitzung des Zentralvorstandes zu einer großen Ko¬
mödie und zu dem Geständnis einer Drehschcibenpolitik» wie sie
Stresemann auffabt .

Den besten Beweis für unsere Behauptungen liefert ein
Vergleich des von Professor Kahl gehaltenen Vortrags mit der
Rede des Abgeordneten Schwarzhauvt über die polittsche Lage
in Preußen . Der eine sprach sich entschieden gegen den Bürger¬
block aus und stellte fest, daß der Beschluß der Volkspartei im
Januar 1924 niemals so ausgelcgt werden dürfe , als ob ein
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie grundsätzlich ausge¬
schlossen sei , während der andere einem ausgesprochenen Bür¬
gerblock in Preußen das Wort redete, ohne aber gleichzeitig »u
erklären , wie das gegenwärtige Kabinett Braun gestürzt wer¬
den soll , ohne daß eine Landtagsauflösung folgt . Ist das über¬
haupt noch Politik ? Der eine redet so , der andere anders —
wie Herr Stresemann . Er selbst ist natürlich im Augenblick
wo die parteipolitischen parlamentarischen Verhältnisse noch
sehr unsicher sind , überhaupt für nichts ! Er bat überhaupt keine
Meinung und ist infolgedessen weder für rechts noch für links
zu haben . So führte er z . B . aus : „Es gibt für ihn weder eine
Anlehnung an eine Linksgruppierung , noch eine Reichsblock¬
politik .

" Das leistete sich Herr Stresemann , obwohl im Reich
der Reichsblock regiert und während man in Preußen bestrebt
ist, den Deutschnationalen ebenfalls eine Vormachtstellung zu
schaffen. Ja , diesen Ausspruch erlaubte sich Herr Stresemann ,
obwohl er wenige Sekunden später erklärt : „Durch die Be¬
teiligung der Deutschnationalen an der Regierung sind die
inneren Verhältnisse konsolidiert worden .

" Cs fehlt jetzt nur
noch, daß Herr Stresemann seine Auffassung über den Sinn
einer Konsolidierung zum besten gibt . Wenn er das ehrlich
tun würde, müßte er das Geständnis einer großen Pleite ob¬
legen, wie es in Stuttgart geschehen ist und dann — Amen!

Aus dem Reichstag
Berlin , 23 . Mai . Ter AufwcrtnngSausschuß des Reichstags

setzte am Samstag die Beratung des Aufwertungsgesetzes bei
8 2 fort . Die Abstimmung über Abschnitt 1 ivird zurückgestellt .
Eine längere Debatte entwickelt sich über Abschnitt 2, der besagt:
»Als Goldmarkbetrag für die Aufwertung gilt bei Ansprüchen ,
die vor dem 1 . Januar 1018 erworben sind , der Nennbetrag . Bei
später erworbenen Ansprüchen ist der Berechnung de? Goldbetrags
der Tag des Erwerbes zugrunde zu legen . Im übrigen ist der
Tage des Erwerbs für den Gläubiger maßgebend.

" — Dr . Best
begründet eine Reihe von Anträgen , die den ehrlichen Erwerber
solcher Ansprüche schützen sollen , ohne die zu begünstigen, die
aus rein spekulativen Gründen erworben haben. Ohne Be¬
schlüsse zu fasten, vertagt sich der Ausschuß auf Dienstag .

Mißglückter AallschlrmMurz
München, 23. Mai . Der Fallschirmkonstrukteur Eerft aus

München wollte gestern von einem Flugzeug auf dem Flugplatz
Schleißheim aus etwa 508 Meter Höhe mittels eines von ihm
gebauten Fallschirms abspringen . Dabei blieb der Fallschirm
hängen , während der Gürtel , den Gerst um den Leib trug ,
zerriß, sodaß Gerst in die Tiefe stürzte und tot auf dem Platz
liegen blieb.

Sie Regierungskrise in Belgien
Max mit der Kabinettsbildung betraut

Brüste! , 23. Mai . Der König hat heute vormittag den
liberalen Bürgermeister von Brüssel, Max , der Abgeordneter
ist, mit der Bildung des Kabinetts beauftragt . Max hat den
Auftrag angenommen . Er wird versuchen , die Krise da¬
durch zu lösen , daß er vorübergehend ein außerparlamentari¬
sches Kabinett bildet . Er will seine Bemühungen am Montag
beginnen. Wenn die Bildung eines außerparlamentarischen
Kabinetts nicht gelingt, so will Max den °Versuch machen , ein
Ministerium zu bilden , in dem die drei Parteien vertreten
werden .

Spritschieber Kopp avsgeliesert
Wie der »Berliner Lokalanzeiger" berichtet , ist der vor eini»

gen Monaten in Rotterdam von deutschen Kriminalbeamten in
Verbindung mit der holländischen Polizei verhaftete Spritschieber
Kopp von den holländischen Behörden ausgeliefert worden und
wurde in das Berliner Untersuchungsgefängnis übergeführt . Das
Verfahren gegen Kopp wird mit dem gegen den Spritschieber
Weber verbunden werden.

Ungarische Kommunalwahlen
Budapest, 23. Mai . Das endgültige Ergebnis der Kom»

munalwablen ist noch nicht bekannt. Aus den vorliegenden
Teilergebnissen läßt sich feststellen , daß verhältnismäßig der
Linksblock sich die meisten Mandate erworben hat , nämlich etwa
120, der Rechtsblock bat nahezu 100 Mandate errungen . Die '

Mittelpartei verfügt über ungefähr 20 und die Liberale Par »
tei über 10 Mandate .

Zum Sofioter Attentatsprozeß
Sofia , 24. Mai . Das revidierende Protokoll über die To»

desurteile in dem Attentatsprozeb ist dem Kriegsminister zur
Begutachtung voraelegt worden. Hiernach soll das Todesurteil
nur gegen Friedman «, Koiw und Sadgorski besteben bleiben.
Alle übrngen werden zu lebenslänglichem Kerker begnadigt .
Nach Genehmigung des Revisionsprotokolls durch den König
soll das Urteil nach der Entscheidung des Kriegsgerichts öffent¬
lich vollstreckt werden.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landcstheater : „ Faust ", 2. Teil . 6,30—11 Uhr.
Stadtgarten : Konzert. 3 )4—6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz - Lichtspiele : „Das goldene Land", „Fatth in der •

Klemme".
Palastlichtspielc: „Im Namen des Kaisers" .
Exzelsior-Künstlerspiel : Jeden Abend )49 Uhr Kabarett mit

Künstlerspiclen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolosseum ; Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpfe und

Varietee -Vorstellung .
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der städt. Aus¬

stellungshalle . 9—9 Uhr.
Landesgewcrbehalle: Jubiläumsausstellung des Badischen Blin¬

denvereins, geöffnet 10—12 und 2—6 Uhr.

Gtandesvuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Todesfälle. 21 . Mai : Otto Karcher , Kaufmann , Ehemann,

alt 45 Jahre ; Karl , alt 6 Mormte 28 Tage, Vater Paul Schmid,
Fabrikarbeiter . — 22. Mai : Magdalena Seubert , alt 62 Jahre ,
Ehefrau von Adolf Seubert , Ober- Rechnungsrat a . D . ; The¬
resia Peter , alt 52 Jahr , Ehefrau von Richard Peter , Tech. Reg.»
Inspektor ; Louise König , alt 60 Jahre , Witwe von Karl König,
Rechtsanwalt ; Wilhelm Müller , Oberbauinspektor, Witwer, alt
55 Jahre .

Die Erforschung der Südsee hat auch zur Erschließung einer
Insel geführt , über deren Aufbau , Klima und Bewohner bis¬
her so gut wie nichts bekannt war . Um so erstaunlicher ist es,
daß man jetzt von dem Jnsclvolk als von einem auf außer¬
ordentlich hoher Kulturstufe stehenden Volksstamme berichtet.
Natürlich waren unsere europäischen Kulturgüter zu diesem
fernen Jnselvolk noch nicht gedrungen . Die von der For¬
schungs -Expedition mitgeführte und dort verbreitete Marga¬
rine „Rahma buttergleich" bat alle Teile der Bevölkerung be¬
geistert, den „Präsidenten " aber derart in Verzückung gebracht,
daß er beschloß, die Insel fortan „Rahmos " zu nennen und sich
den Namen „Rahmabuttra " zuzulegen. Die mit der „Rabma "
berausgegebene beliebte Jugendzeitschrift „Der kleine Coco"
wurde einstimmig als amtliches Pudlikationsorgan der Re¬
publik gewählt .

Wir verweisen heute schon unsere Leser aus die morgen
wieder erscheinende Anzeige Büffel -Beize. Die „Büffel -Beize"
ist das in Stadt und Land bereits wohlbekannte färbende Bo¬
denwachs für Bretterböden und Treppen , sowie für abgenutzte
gestrichene Böden . Die Büffel -Beize färbt und wachst , gibt also
diesen Böden kräftige , warme und satte Farben und einen
varkettartigen Hochglanz von größter Haltbarkeit . Dabei ist
sie geruchlos, sehr fett und einfach wie Bohnermasse zu hand¬
haben . Der Anstrich der Büffel -Beize wird hart wie Lack und
ist nag wischbar . Die Vorzüge dieses in seiner Art einzig da¬
stehenden Erzeugnisses machen es notwendig , daß die Büffel -
Beize in keinem Haushalt fehlen darf .

Lichtspiele
WaldstraBe .

Bis einschl . Donnerstag

in 6 Akten .
Drama ans dem Land der Goldsucher

Hauptdarsteller : Mllton SM «
sowie

£*
%tty in der Klemme . _

Groteske in 2 Akten .

e Ritter
b . 24. Mai .

Gesucht werden einig« tüchtige

Zementeure
und

Zimmerleute
für unsere Baustellen.

Th. & O. Hessig, Karlsruhe
Hirfchstratze 40 . 3295

Meiler ! Werbet fiir Caere Zeitung !

MARGARINE

■%>>* .

Gartengeräte
Giesskannen

USW. 3258

a . Rosenberger
Eiseimaren , Haas-

u. Küchengeräte
Ecke Schutzen- und

marienstraße 32
_ Seit 1882. —

Drachmen IM
Buchdruck . BolkSsrenud

Luisenstraßc 24.

QRitO Schreib- « . Rüh»
wV . maschiueu -Repa -
ratnrenk 2301

Werdcrplatz 40.

UfflflBIBaEiSHHBMMaiMM — BWMB— MBMB— — H—

[Badische Landuiirtschalts -Banh
. . .
e. G. m. b . H. KARLSRU HE Lauterbergstraße 3

Haftsumme 16 Millionen Mark
Geschäftsanteile 1,6 Millionen Mark

Besorgung aller bankmäßigenGeschäfte
Annahme von Spareinlagen
zu den günstigsten Bedingungen 3266
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leine billigen
Möbelpreise

Mit wirklichen

Rondellplatz

Karl-Friedrichstr . za

Meisterqualitäten
Massgebender

Möbelwerke gepaart
luss jeder

löbelinteressent
Mitbeachten ! ! !

Amtliche Bekanntmachungen
Ueber da» Vermögen des Otto Voigtländer , Sauf »

tuann in Karlsruhe , Weinbrennersttaße LNwurde heute
am 22. Mai 1925, vormitt . 11 Uhr Las Konkursverfahren
eröffnet, da der Schuldner Zahlungsunfähig ist und
seine Zahlungsunfähigkeit zugibt . Der Kaufmann
Otto Mar ; hier Handelshos wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkurssorderungen sind bis
zum 6. Juni 1925 bei dem Gerichte anzumelden . E»
ist Termin anberaumt vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die Beibehaltung der er¬
nannten oder die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines GläubiaerauSschuffeS
und eintretenden Falls über die in 8 132 der Kon-
lurSordnung bezeichneten Gegenstände aus DienStag,
den 9. Juni 1925, vormittag » 9 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf Donnerstag , den
1». Juli 1925, vormittag » 9 Uhr, Akademiestratze S,
2. Stock, Zimmer 141. Allen Personen , welche eine
zur KonkurSmaffe gehörige Sache in Befitz haben

folgen ooer zu »eifien, uuaj vir wciwumiuim uur
erlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie au» der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6. Juni 1925 Anzeige zu
wachen. Karlsruhe , den 22. Mai 1925 . 1937
Der Gerichtsschreiber Bad . Amtsgericht » A 8 .

Frühjahrsmesse 1935 bete .
Die diesjährige FrühjahrSmeffe beginnt a«

39. Mai und endet am 9. Juni 1925. Am Pfingst¬
sonntag , den 31. Mai , sällt die Messe au». Am
Pfingstmontag darf dieselbe erst um 3 Uhr beginnen.
Während der Messe bleibt der Meßptatz für de»
öffentlichen Fuhrwerwverkehr gesperrt.

Droschken , Kraftwagen usw. find aus der Durlacher
Allee , entlang dem Bordstein , zwischen vchlachtbau »--
und der westlichen Meßplatzstrage, Fahrräder , Kinder¬
wagen und Handkarren sind aus dem Platze am
Eingang zum Meßplatz an der Mauer deS Schlacht¬
hofes auszustellen. 1938

Karlsruhe , den 23. Mai 1925. O.Z . 69.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektian c.

Volks-. Berufs- und Betriebszählung .
Am 16. Juni 1925 findet im ganzen Reiche

eine Volks- , Berufs - und Betriebszählung
statt . Zu ihrer Durchführung in Karlsruhe
bedarf es der Mithilfe von etwa 1400 ehren¬
amtlichen Zählern . Die Tätigkeit eines Zähl -
lers wird darin bestehen , die Zählpaviere ei¬
nige Tage vor dem Zähltermin an die Haus¬
haltungsvorstände seines Bezirks auszuteilen ,
sie nach dem Zähltermin wieder einzusammeln,
die Ausfüllung auf ihre Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit hin genau zu prüfen und nötigen¬
falls ergänzen und berichtigen zu lassen . Ein
Zählbezirk wird 39—40 Haushaltungen um-
^"^ emäß Reichsgesetz vom 18. März und Ver¬
ordnung des Bad . Ministeriums des Innern
vom 15. Mai find alle zum Reichstag wahlbe¬
rechtigten Personen vervslichtet, da» Ehrenamt
eines Zählers zu übernehmen. Das Amt kann
nur aus dringenden Gründen abgelebnt wer¬
den : solche find insbesondere :

1 . Krankheit oder Gebrechen , die eine ord¬
nungsmäßige Ausübung des Amtes bindern :

2. dringende Geschäfte , die eine Abwesenheit
vom Wohnort zur Zeit der Zählung erfordern :

3. ein Alter über 69 Jahre ;
4 . die Berufstätigkeit als Arzt oder Stz>o-

theker:
5 . bei Frauen die Erziehung von mehr als

2 Kindern oder die Führung eines größeren
Haushaltes .

Die Entscheidung darüber , ob ein dringender
Grund vorliegt . steht gemäßLad . Verordnung
erforderlichen Falles dem Oberbürgermeister
^

Bevor an einzelne Personen die Aufforde¬
rung zur Uebernahme des Zäbleramtes ergebt,
richte ich an alle erwachsenen Einwohner lalso
auch an die Frauen ) die dringende Bitte , stch
freiwillig als Zähler zu melden.

Anmeldungen (schriftlich oder mündlich)
wolle man sofort an das städt. Statistische Amt
( Zähringerstrabe 98, Telefon über ..Rathaus )
richten. Anmeldelisten liegen auch bei sämt¬
lichen Polizeiwachen auf . Wünsche auf Zutei¬
lung eines bestimmten Zählbezirkes werden
nach Möglichkeit berücksichtigt : jedoch soll aus
naheliegenden Gründen keinem Zähler der
Zählbezirk, in dem er wohnt , zugeteilt werden.

Die Behörden und sonstigen Arbeitgeber
bitte ich . ihren Beamten , Angestellten und Ar¬
beitern , die zur Uebernahme des Zäblernwtes
bereit ^nd, Diensterleichterung zuzusichern , da¬
mit sie die Zählarbeit in der vorgeschriebenen
Zeit erledigen können .

Karlsruhe , den 23. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister .

DaS Badische Forftamt Karlsruhe -Hardt der
steigert au» Staatswald Hardtwald am Donner »
tag , den 38 . Mat , vormittags 8>/,Uhr . im Gast
hau» zum Schwane » in FriedrichStal aus den
Dienstbeztrken de» Oberforstwart Bariö , Förster
§erlan, Borel in FriedrichStal , Forstwart K. Heß,

ggenstein : 1 Hainbuche IV . 9,65 fm , 2 Eichen 1.
3,64 fm , 8 Forlen II . 2,18 fm , 1 Fichte V. 9,34 fm ,2 Ster eichenes Nutzschichtholz , 115 Ster meist
sorlenes Brennholz ; 1939

nachmittags 1 Uhr im Parkhau » au» den Dienst
bezirken de» Försters Bauer , Karlsruhe , Forstwart
Seitz. Jägerhaus , Förster L . Heß , Parkhau », Ober¬
forstwart Hoffman» Blankenloch, Förster Funk und
Fr . Heß , Egaenstein, Förster Borel , Welschaeureut :
1 Rotbuche V . 9,46 fm , 1 Hainbuche IV . 9,43 fm ,
Forlen 3 1. 3,56 fm , 6 IL 6,17 fm , Fichten 1 II
1,40 fm, 1 IIL 0,38 fm , 1 IV , 0,47 fm , 6 V, 1,17 km,5 VI 0,76 fm und 110 Ster weist sorleneS Brennholz .

Die genannten Forstfchutzbeamten zeigen da»
Holz vor ._

Deutsch« H»tzmMe»B«lWt
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Mittwoch , de» 27 . Mai . abend » 5 Uhr , findet
im „Friedrichshof ", Karl -Friedrichstr . 28, Garten¬
saal , eine

B«trmmi»l>Mk - VersmmlSU
statt , zweck» Besprechung der Lohnbewegung.
Werkstatt muß unbedingt vertrete « sei».W

Jede

GamStag , de« >9. Mai, abend» v Uhr, im.
„FriedVich»hof"

Bauanschläger -Bersammlung .
Karte » uu Gewerbegericht »wahl könne» ih

unserer Geschäftsstelle in Empfang genommen werden
3322 Die vrt »verwalt «« g.

cJette brinjt iWtui?u#en
Sthatz
lusttllätzr .

Gasherde
erstklassige
Fabrikate
Zahlung»-

erlelchterung
fl. Roienberger
Eisenwaren, Haas,
a. Küchengeräte

Ecks Schutzen- m
marlenstr. 32

-^ 8eitl882 . —

Möbelkäufer
Bohemen As den Weg nach Mtthlbnrg nicht ,

Sie epuei viel fieM .
to 'S “ Ausstellung

in 2872
eictaen Speisezimmer, Heneozimer ,

SebUHzinmer, Einxeistficke
alles 1« nur gute » SelneliennN ,

Nur LamcgstraBe 51
Kein Laden . Kein Laden .

3um sofortigen Eintritt gesucht

« . r « Mherlmee
für Baumwollkonfektion .

Alberl Hilbert. G.m.b.H.
Siidd .

- Rastatt.

Unsere Ceser undLeserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
stch auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser

ZWrt^ : ' l»;HSne2S .
Peelharter jfg»sfr -
Calrf - LDttETtE

Nur60000Lo« , 2329 (Md*' fmiWMejki

55000
H&cbxi*'UyUa«pt{ewfam« :

ii_
Lose zu M. 8—.

iMra . Porte 30 PL «npialle VerkaafteteBm
•ewleikeAeaaralaaeatar
Eberhard Feixet
>Karlmlw, OriaxMt, «'

Po,t»cl» ekh<mlo 19876
1 Fnatpctclnc 4063.
Hierbei : KarlCtfttx ,InhE .Zwerg .Bank -
gesch . ; KarlMaler ,
Zigarrengeschäft ;

Stephan Eckert j
Brlefmarkenbttrse
Inh .Ii .Strachwitx ;A .SIarttn,Zigarren -
gesoh .;Josefe eller ,

Zigarrengesch .

Beug
Ebert

Brüter
Brand
Höcker

Berlow

Badisches
Landesthealer

Montag , 2k . Mai
Volksbühne 9

ksustU .IelI
Tragödie von Goethe in
5 Akten . In Szene ge¬

setzt von Baumbach.
Personen : k»

rauft Bürkner
«ephtstophele» v. d . Trenk

Ariel Scheinpflug
Der Kaiser Dahlen
DerBischof-Kanzler HerzDer Schatzmeister Hübner
Der Marschalk “
Der Heermeister
Der Astrolog
Der Herold
Der Narr
Knabe Lenker
Eine Blondine Scheinpflug
Eine Braune Clement
Baccalaureu » Kreuziuger^ amulus Müller

öagner Gemmecke
wmunculn» NaffS
wichtho Modler
!eneio» Höcker

Herz
Frauendorser

Ermarth
Kreuzinger

Frauendorfer
^ Kloeble

. Murhammer
Eia Wanderer Kreuzinger
Philemon Gemmecke
Bauet » Noorman
Pater Ecstaticu» Dahlen
Pater Profund «» Ebert
Doktor Marianu » Herz
Raphael KreuzingerMater aloriosa Moeller
Una Pönitentium

Scheinpflua
(sonst Gretchen genannt )
Choru» mhsticus
^ . Murhammer
Magna peceatrix KunzeMutier Samaritana

. ^ .. . . . Bolkner
MariaAegyptiaca Clement

Anfang Va7 Uhr.Ende 11 Uhr.
Sperrsitz 1. Abt. 4.80 Mark
Der IV . Rang ist z»m « er-
kauf für da» allgemeine

Publikum sreigegeben.

chiron
Manko

elena
^ ari »
Pantali »
Lynkeu»" ' orion

iloiita 0 , den 25 . Mal 1025 , abends von Uhr I
Konzert der FeueruielirliaDette .

gif Dienstag , den 26 . Mal 1625 , nachmittags von 8 l/j—6 Uhr «
(Dl l # A > aAa | der Kapelle der Vereinigung

IVOnZen badischer Pollxelmnslker .

Zeise-
Artikel

in großer Auswahl

rj Kofferhaus r*hl LSmmle {jj
w '

Kronenstr . UI

Arbetter-
Radsahrerb ?

Solibnrität
Karlsruhe

Mhjahrsmesiei925
Die Plätze zur Aufstel

lung kleiner Verkauf».
ständewerden amFreitag ,den 26 . Mai , vormit¬
tag » 8 Uhr , auf dem
MHplatz öffentlich gegen
Barzahlung versteigert ,

Zusammenkunft am Ein
gang der Meffe beim

»chlachthos . 1936
Karlsruhe , 22. Mai 1925.
Stüdt . Hochbauamt

Zwangsversteigerung
DienStag , den 26 . Mai

1825 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal , Steinstr .23
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich meistbietend Verstei¬
fern : 3318
! Büfett,Schreibtisch,Sofa ,
7 Sie « Buchenholz und
2 Drehbänke, 1 Bertikow,
1 Trumeaux , Bücherschr.,
Nähmaschine u . a . m. Die
Versteigerung findet vor¬
aussichtlich bestimmt statt.
Karlsruhe , 23. Mai 1925

Maier , Gerichtsvollzieher

Gras -Versteigerung.
Aus dem „Gertrilden -

hos" bei Marxzell werden
am DienStag , den 26. Mai ,
nachmittags 3 Uhr, in ge¬
eignete Parzellen einge-
tellt , ca. 15 Morgen Gras
zur Heunutzungversteigert

rMMttgMmild :
unschädl . Juck.» , fast alle
Hantleide » , 1090 990 sach
bewährt . Pack. 1 .58 .
Drog . Dehn » Rf . , Zäh -
ringerstr . 55. Auch Verso.

Bohnenstange «,
Gartenstange «,
Dachschindeln

zu verkaufen: Turlacher
straste 1 ? bei Schrakt .

15—17 Jahre alter

Bursche
für Malerwerkstatt gef .
Borzustellen zwischen 2 u.
3 Uhr nachmittags . 3329
Fr . « rnnz , Baugew .
Malereibetrieb , Leopold -
stratze 16 , 1 . Stock.

Apfelwein
I
Stein vergoren.
In anerkannt
gut . Qualität
in Gebinden
von25Ltt . au.
Fäfler leih¬

weise . Eigen-
tumSsässer

werden kosten¬
los gereinigt .

Fr. Donner
Apfelwein -

fcltetci
Zähringerstt . I
wm- 4« 'WT

Tel . 2959

Am 23 Mai früh verschied unser lieber j
Sportgenoffe

Johann Frieß
nach langem schwerem Leide «. 3319 !

Die Beerdigung findet heute Montag 1
! nachmittags 3 Uhr statt. Zahlreiche Be- j

Der Vorstand .

Statt Karten.
Für die dielen Beweise herzlichster

Anteilnahme an dem schweren » erlnste,
der uns bettoffen, sagen wir unser» ties«
gesühltesten Daul

Karttruhe , 2b. Mai 1925.

Familie Friedrich Ernst.

Karlsruher stennverein.
Sonntag , den 11 . Juni , nachm . 2 Vr Uhr ,
ans den Wiese» bei « lein - Rüppurr ,

Rennen
mit öffentlichem Totalisator.

NennnngSschluß am 1. Juni , abendS 6 Uhr.
Nähere Auskunft erteilt 80»

Sekretariat Karlsruhe

beste Qualitäten

r j Kofferhausr |
h] Lärnmle hl
UlKronenstr. Ul

Sport
Artikel

jeder Art g
preiswert 5
und gut

Sport -Hau *

Karlsruh ®
Dar laoher Tot

Hermann Hom

Das Schicksal eines jungen Proletariers,
Sehnsucht nach einembesserenLebensinhalts «
Tatsachen der kapitalistischen Ordnung irkftv

In Ganzleinen Preis 4 .50

Iu beziehen durch r
VOLKSBUCHHANDLUNG
Adlerstrasse 43 Telefon 3701 -
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